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Hochschule Braunschweig/Wolfenbiittel -
Ostfalia Hochschule fir angewandte Wissenschaften,

Wolfenbuttel

Bilanz zum 31. Dezember 2015

Aktiva
31.12.2015 31.12.2014
EUR EUR EUR EUR
A. Anlagevermoégen
I.  Immaterielle Vermdgensgegenstande
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 146.857,62 171.573,85

1. Sachanlagen
1. Grundstiicke, grundstucksgleiche Rechte und
Bauten einschlief3lich der Bauten auf fremden
Grundstiicken
Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéfts-

20.915.179,51
14.007.572,91

21.083.410,13
12.221.352,68

ausstattung 7.290.235,28 6.719.212,60
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.830.281,12 47.043.268,82 1.798.670,49 41.822.645,90
lll. Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen 5.000,00 5.000,00
47.195.126,44 41.999.219,75
B. Umlaufvermégen
I.  Vorrate
1. Hilfs- und Betriebsstoffe 232.648,96 198.141,54
2. Unfertige Leistungen 72.289,06 304.938,02 249.831,80 447.973,34
1. Forderungen und sonstige Vermdgens-
gegenstéande
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 249.273,53 265.856,97
2. Forderungen gegen das Land Niedersachsen 347.062,11 2.185.233,11
3. Forderungen gegen andere Zuschussgeber 637.491,35 1.621.406,45
4. Sonstige Vermdgensgegenstéande 190.056,84 1.423.883,83 333.373,73 4.405.870,26

lll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
--davon auf Verwahrkonto der Niedersachsischen
Landeshauptkasse EUR 54.931.643,98
(i. Vj. EUR 49.259.503,55)--

55.589.443,82

52.957.471,14

57.318.265,67

57.811.314,74

C. Rechnungsabgrenzungsposten

426.846,86

462.949,67

104.940.238,97

100.273.484,16
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Passiva

31.12.2015 31.12.2014
EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
I. Nettoposition -2.363.359,29 -2.629.162,29
II.  Gewinnriicklagen
1. Rucklage gemaf § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 5.294.456,13 3.900.784,03
2. Sonderrucklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 1.541.775,92 1.715.797,14
3. Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich 1.279.363,83 8.115.595,88 1.132.569,84 6.749.151,01
Ill.  Bilanzgewinn 11.791.394,76 2.383.070,04
17.543.631,35 6.503.058,76
B. Sonderposten fur Investitionszuschiisse 47.195.126,44 41.999.219,75
C. Sonderposten fir Studienbeitrage 614.371,82 2.223.824,49
D. Rickstellungen
1. Steuerriickstellung 0,00 19.000,00
2. Sonstige Ruckstellungen 3.316.393,65 3.316.393,65 3.667.784,42 3.686.784,42
E. Verbindlichkeiten
1. Erhaltene Anzahlungen 71.258,00 143.286,50
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 2.403.918,51 1.220.521,97
3. Verbindlichkeiten gegenuber dem
Land Niedersachsen 32.227.449,05 42.283.046,29
4.  Verbindlichkeiten gegentiber
anderen Zuschussgebern 1.390.181,24 1.943.630,33
5. Sonstige Verbindlichkeiten 141.761,00 223.708,74

--davon aus Steuern EUR 52.891,24

(i. Vi. EUR 94.927,02)--

36.234.567,80

45.814.193,83

F. Rechnungsabgrenzungsposten

36.147,91

46.402,91

104.940.238,97

100.273.484,16
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Hochschule Braunschweig/ Wolfenbuttel -

Ostfalia Hochschule fir angewandte Wissenschaften,

Wolfenblttel

Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Geschéftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015

2015 2014
EUR EUR EUR EUR
1. Ertrédge aus Zuweisungen und Zuschussen fir laufende Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr 58.526.733,87 47.308.273,87
ab) Vorjahre -1.314.660,00 -127.341,00
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 26.822.719,31 15.096.214,26
c) von anderen Zuschussgebern 4.535.193,86 88.569.987,04 6.823.433,53 69.100.580,66
2. Ertrége aus Zuweisungen und Zuschussen zur Finanzierung von Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 557.437,98 503.466,57
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 2.996.651,18 3.783.442,93
c) von anderen Zuschussgebern 0,00 3.554.089,16 0,00 4.286.909,50
92.124.076,20 73.387.490,16
3. Ertrage aus Studienbeitrdgen und Langzeitstudiengebihren
a) Ertréage aus Studienbeitragen 0,00 3.947.250,00
b) Ertrage aus Langzeitstudiengebiihren 153.000,00 153.000,00 282.000,00 4.229.250,00
4. Umsatzerlose
a) Ertrége fur Auftrage Dritter 1.201.138,81 1.107.414,00
b) Ertrage fiur Weiterbildung 1.856.845,08 3.057.983,89 1.679.800,81 2.787.214,81
5. Verminderung (i. Vj. Erhéhung) des Bestands an unfertigen Leistungen -177.542,74 129.856,83
6. Andere aktivierte Eigenleistungen 20.776,00 22.622,96
7. Sonstige betriebliche Ertrage
a) Ertrége aus Stipendien 78.600,00 83.100,00
b) Ertrage aus Spenden und Sponsoring 111.227,28 150.011,74
c) Andere sonstige betriebliche Ertrage 9.224.486,54 9.414.313,82 9.588.746,50 9.821.858,24
davon Ertrage aus der Aufldsung des Sonderpostens fiir Investitionszuschiisse
EUR 5.732.872,24 (i. Vj. EUR 5.543.540,84)--
davon Ertrage aus der Aufldsung des Sonderposten fiir Studienbeitrage
EUR 1.609.452,67 (i. Vj. EUR 2.401.761,95)--
104.592.607,17 90.378.293,00
8. Materialaufwand/Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
a) Aufwendungen fir Hilfs-und Betriebsstoffe und andere Materialien 1.822.312,90 1.493.211,83
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 1.824.435,45 3.646.748,35 1.741.235,53 3.234.447,36
9. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbeziige und Vergiitungen 40.801.929,78 39.683.942,55
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung und fir Unterstiitzung 11.868.999,04 52.670.928,82 11.466.379,56 51.150.322,11
--davon fiir Altersversorgung EUR 6.124.170,61 (i. Vj. EUR 5.948.093,54)--
10. Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande des
Anlagevermégens und Sachanlagen 5.720.863,40 5.543.525,79
11. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Bewirtschaftung der Geb&ude und Anlagen 5.337.353,90 4.939.821,21
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 1.753.208,99 1.772.151,25
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage 2.202.815,90 2.070.214,20
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 6.585.569,43 6.590.135,39
e) Geschéftsbedarf und Kommunikation 1.631.554,19 1.634.677,78
f) Betreuung von Studierenden 1.303.859,78 1.472.298,68
g) Andere sonstige Aufwendungen 12.647.764,55 31.462.126,74 11.462.613,60 29.941.912,11
davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir Investitionszuschisse
EUR 10.928.778,93 (i. Vj. EUR 7.596.170,92)
12. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 0,00 6.271,77
davon aus der Anlage von Studienbeitragen EUR 0,00 (i. Vj. EUR 4.940,71 )
13. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 17.359,00 39.389,50
davon aus der Aufzinsung von Riickstellungen EUR 17.359,00 (i. Vj. EUR 31.653,00)
93.518.026,31 89.903.325,10
14. Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 11.074.580,86 474.967,90
15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 27.886,82 157.169,16
16. Sonstige Steuern 6.121,45 5.580,27
17. Jahresuberschuss 11.040.572,59 312.218,47
18. Gewinnvortrag 2.383.070,04 3.138.611,49
19. Entnahmen aus Gewinnriicklagen
aus der Riicklage gemaR § 49 Abs.1 Nr.2 NHG 1.153.801,63 2.377.758,85
aus den Sonderruicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 342.113,28 399.745,36
aus den Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich 113.695,86 1.609.610,77 61.865,36 2.839.369,57
20. Einstellungen in Gewinnriicklagen
in die Riicklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 2.547.473,73 3.138.611,49
in die Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 168.092,06 234.053,24
in die Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich 260.489,85 2.976.055,64 385.312,76 3.757.977,49
21. Veranderung der Nettoposition -265.803,00 -149.152,00
22. Bilanzgewinn 11.791.394,76 2.383.070,04
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Ostfalia Hochschule fur angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbuttel, Wolfenbdttel

Anhang fur das Geschaftsjahr 2015

1. Allgemeine Angaben

Die Ostfalia Hochschule fur angewandte Wissenschaften — Hochschule Braunschweig/
Wolfenbiittel ist eine Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts und zugleich Einrichtung des
Landes Niedersachsen mit Hauptsitz in Wolfenbittel.

Seit dem 1. Januar 1999 wird die Hochschule als Landesbetrieb gemal § 26 Landes-
haushaltsordnung (LHO) i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des MWK gefiihrt.

Gemald § 49 Abs. 1 Nr. 1 Niedersachsisches Hochschulgesetz (NHG) richten sich
Buchflihrung und Rechnungslegung nach kaufmdnnischen Grundsatzen. Bei der Auf-
stellung des Jahresabschlusses sind die Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB)
Uber groRRe Kapitalgesellschaften sinngemanR angewendet worden.

Der Jahresabschluss fur das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015
wurde auf der Grundlage der handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliede-
rungsvorschriften des HGB aufgestellt, dabei wurden die Richtlinien des Erlasses
vom 25. Oktober 2010 (BiRiLi) beachtet. Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn-
und Verlustrechnung sind um hochschulspezifische Posten erganzt worden.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

A) Anlagevermégen

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermdgensgegenstéande (Software) sind zu
Anschaffungskosten unter Berucksichtigung linearer Abschreibungen bewertet worden.

Das Sachanlagevermégen wurde auf der Grundlage der Anschaffungskosten — ver-
mindert um planmafige Abschreibungen — bewertet. Die planméaRigen Abschreibungen
sind linear unter Anwendung der AfA-Tabelle der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG) vorgenommen worden. Geringwertige Anlageguter i. S. des 8 6 Abs. 2a
EStG werden in einem Sammelposten zusammengefasst und jahrlich mit einem
Funftel abgeschrieben.

Die Liegenschaften mit Grund und Boden, die in der Erdffnungsbilanz auf den
1. Januar 1999 ausgewiesen wurden, werden seit dem 1. Januar 2001 im
Liegenschaftsmanagement des  Landes Niedersachsen  zusammengefasst,
inventarisiert und bewertet und als Sondervermdgen des Landes Niedersachsen
gefuhrt. Die mietvertragsahnlichen Uberlassungsvereinbarungen mit den Hochschulen
traten zum 1. Januar 2002 in Kraft. Die in der Uberlassungsvereinbarung aufgefiihrten
Grundsticke und Gebaude werden demnach nicht mehr in der Bilanz der
Hochschulen ausgewiesen.

Die unter dem Bilanzposten ,Betriebs- und Geschéftsausstattung® (Sammlungen) aus-
gewiesenen Bibliotheksbestande werden jahrlich neu bewertet. Als Grundlage fir die
Bewertung wurden die Ausgaben der Jahre 2006 bis 2015 (gemafl3 Angabe der Deut-
schen Bibliotheksstatistik) zu Grunde gelegt.

Anlagen im Bau wurden mit den Anschaffungskosten bewertet.
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Die sonstigen Ausleihungen sind zu Anschaffungskosten bewertet.

B) Umlaufvermégen

Die Bewertung der Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaffungskosten.

Die unfertigen Leistungen fir Auftragsprojekte werden mit Vollkosten bewertet. Die
aktivierten Aufwendungen enthalten einen Gemeinkostenzuschlag von 54 % (im Vorjahr
55 %) auf die Personaleinzelkosten. Das Prasidium hat am 26.11.2015 dem Zuschlag
ab 2016 in Hohe von 51 % zugestimmt. Dieser wurde anschlieBend hochschulweit
bekannt gegeben.

Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstande sind zum Nennwert unter
Berticksichtigung von Einzel- und Pauschalwertberichtigungen bilanziert.

Die liquiden Mittel sind zu Nominalwerten bilanziert.

C) Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in Hoéhe der Ausgaben vor dem Ab-
schlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand fir eine bestimmte Zeit nach dem
Bilanzstichtag darstellen.

D) Eigenkapital

Das Eigenkapital wird ohne festgesetztes Kapital ausgewiesen, da eine entsprechende
Festsetzung durch das Land Niedersachsen nicht erfolgte.

Die gebildete Nettoposition beinhaltet den Bilanzverlust der Erdffnungsbilanz sowie
einen Aktivwert als Gegenposten zu den Ruckstellungen fur Urlaubsriickstande, Gleit-
zeitiiberhdnge und Jubilaumszuwendungen. Soweit Ruckstellungen fur Altersteilzeit-
verpflichtungen auf Grund abgeschlossener Vertrage gebildet wurden, ist ebenfalls in
der Hohe der passivierten Verpflichtung ein Aktivwert innerhalb der Nettoposition
gebildet worden. Diese Regelung ist mit Wirkung zum 1. Januar 2010 aufgehoben. Die
bisher hierfir gebildete Nettoposition ist beizubehalten bzw. entsprechend dem
Verbrauch der Ruckstellung aufzulésen.

Die Ricklage gemaf § 49 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 NHG enthélt die der Hochschule nach
dem Gesetz zustehenden Mittel fast ausschlief3lich aus dem nicht verbrauchten Teil der
Landeszufiihrung.

Die Sonderricklagen beinhalten die nach Abschluss der Projekte auf den Projektkonten

verbleibenden Restbetrage, soweit keine Riickzahlungsverpflichtungen bestehen. Der
Ausweis erfolgt getrennt nach wirtschaftlichen und nicht wirtschaftlichen Projekten.

E) Sonderposten fir Investitionszuschisse

Der Sonderposten wurde in Hohe des Anlagevermdgens gebildet. In den Posten wurde
ein Betrag in Ho6he der Zugange zum Anlagevermégen von 10.929 TEUR
aufwandswirksam eingestellt und in Hohe der Abschreibungen und der Abgéange
erfolgte eine ertragswirksame Auflésung in Héhe von 5.733 TEUR.

F) Sonderposten fur Studienbeitrdge

Der Sonderposten fur Studienbeitrage wird in HOhe der nicht verbrauchten
Studienbeitrége gebildet.
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Im Berichtsjahr wurden Studienbeitrage in Héhe von insgesamt 1.610 TEUR verwendet.
Dafur wurden dem Sonderposten 1.610 TEUR entnommen.

G) Rickstellungen

Die Ruckstellungen sind in Hohe des nach verninftiger kaufméannischer Beurteilung
notwendigen Erfullungsbetrages angesetzt. Sie berlcksichtigen alle erkennbaren un-
gewissen Verpflichtungen. Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem
Jahr werden mit einem laufzeitadaquaten Zinssatz abgezinst.

Ruckstellungen fir Pensionsverpflichtungen und Nachversicherung sind nicht zu bilden,
da die entsprechenden Zahlungen durch das Land erfolgen und die Hochschule
hierdurch nicht belastet ist.

H) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zum Erflilllungsbetrag passiviert.

I) Rechnungsabgrenzungsposten

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in Hohe der Einnahmen vor dem
Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Ertrag fir eine bestimmte Zeit nach dem
Bilanzstichtag darstellen.

3. Angaben zur Bilanz

A) Anlagevermdgen

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermdgens zeigt der Anlagespiegel
(Anlage 1 zum Anhang)

B) Umlaufvermébgen

In den Vorraten werden Hilfs- und Betriebsstoffe (233 TEUR) sowie unfertige Leistungen
(72 TEUR) ausgewiesen.

Die am Bilanzstichtag nicht abgeschlossenen Auftragsprojekte sind mit den Herstel-
lungskosten (Personal- und Materialeinzelkosten) zzgl. Gemeinkosten auf die Perso-
naleinzelkosten von 54 % zum 31. Dezember 2015 bewertet.

Dem allgemeinen Kreditrisiko wurde durch die Bildung einer Pauschalwertberichtigung
zu Forderungen in Hohe von 2 % Rechnung getragen. In 2015 wurde eine Forderung
auf Grund drohender Uneinbringlichkeit einzelwertberichtigt (0,5 TEUR).

Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstande haben samtlich eine Rest-
laufzeit von bis zu einem Jahr.

Die Haushaltsmittel, die fur die Umsetzung der Reform der Professorenbesoldung fir
das Jahr 2015 erforderlich waren, wurden im Haushaltsplanaufstellungsverfahren mit
267 TEUR veranschlagt. Die Berechnung im Jahresabschluss 2014 hat ergeben, dass
dieser Ansatz, welcher auch fur das Haushaltsjahr 2014 veranschlagt wurde, nicht
auskommlich war. Die Forderung wurde vom MWK als werthaltig akzeptiert.
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Unter den Rechnungsabgrenzungsposten werden insbesondere Vorauszahlungen fir

Lizenzen bzw. Software ausgewiesen.

C) Eigenkapital

Stand Einstellung | Entnahme Stand
01.01.2015 | (Erh6hung) | (Minderung)| 31.12.2015
TEUR TEUR TEUR TEUR
Nettoposition -2.629 266 0 -2.363
Gewinnricklagen
Rucklage gemaf § 49
Abs. 1 Nr. 2 NHG 3.900 2.548 -1.154 5.294
Sonderrucklagen/Drittmittel
-nicht wirtschaftlicher Bereich 1.716 168 -342 1.542
-wirtschaftlicher Bereich 1.133 260 -114 1.279
Bilanzgewinn 2.383 12.384 -2.976 11.791
Summe 6.503 15.626 -4.586 17.543
Ricklage gemal § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG
Zusammensetzung: EUR
Bilanzgewinn 2013 (Rest v. Gesamt 3.138.611,49 EUR) 2.779.426,22
Bilanzgewinn 2014 2.383.070,04
Entlastung Gemeinkosten und Landespersonal 131.959,87
noch nicht verwendete Betrage zum 31.12.2015 5.294.456,13

Aufgrund bestehender Planungen soll die Rucklage wie folgt im Kalenderjahr

2016 ff. verwendet werden:

EUR

Neubau Laborgebéude Fakultat Fahrzeugtechnik in WOB 1.136.000,00
(Fehlbetragsausgleich fiir Landesbau)
Ausstattung des Laborneubau der Fakultat Fahrzeugtechnik
u.a. mit einem Windkanal 1.200.000,00
Nachristung Brandschutzmeldeanlage Am Exer 2, 4 und 7 146.054,40
Sanierung Dacher Gebdude B und C, (Eigenanteil) 176.300,00
Erneuerung der zentralen Nahwarmeversorgung Suderburg 145.000,00
Forschungsgebdude WF (EFRE Co-Finanzierung) 400.000,00
Halle Heinenkamp WOB (EFRE Co-Finanzierung) 1.000.000,00
Sanierung Sporthalle (WF) 2.500.000,00
Erweiterungsbau Handel und Soziale Arbeit (SUD) 2.800.000,00
Laborneubau Fak F in WOB 2. BA (Co-Finanzierung) 3.000.000,00
Lernhaus (WF) 2.000.000,00

14.503.354,40

Je nach Baufortschritt des Laborgebaudes in Wolfsburg wird der Bilanzgewinn des
Jahres 2013 voraussichtlich vollstandig im Kalenderjahr 2016 verwendet. Die weitere
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Verwendung des Bilanzgewinns 2014 und ein Teil des 2015er Bilanzgewinns sind fur die
nachfolgenden Haushaltsjahre vorgesehen.

Verwendet wurden im Kalenderjahr 2015:

EUR

Nachristen BMA u. Sicherheitsbeleuchtung Am Exer 2+7, 1. BA 11.486,25
Nachristen BMA u. Sicherheitsbeleuchtung Am Exer 4, 2. BA 75.509,35
Neubau Laborgeb&ude Fakultdt Fahrzeugtechnik in WOB 1.000.000,00
Erneuerung Flachdach Wolfenbuttel Laborgeb. L 9.939,27
Erneuerung Flachdach Wolfenbuttel Laborgeb. M 24.422,94
Allgemeiner Verwaltungsaufwand 32.443,82

1.153.801,63

D) Rickstellungen

31.12.2015 31.12.2014
TEUR TEUR
Steuerrlickstellungen 0 19
Anspriiche aus
Resturlaub 1.611 1.649
Uberstunden 257 184
Jubildumszuwendungen 34 38
Verpflichtungen aus Altersteilzeit 455 752
Verpflichtungen gegeniiber Lehrbeauftragten 527 507
Ausstehende Rechnungen 269 382
Archivierung Belegaufbewahrung 130 117
Reisekosten 11 17
Jahresabschlusskosten 22 22
3.316 3.687

Die Riuckstellung fur die Altersteilzeit wurde durch ein versicherungsmathematisches
Gutachten nach der Rentenbarwertmethode ermittelt. Fur die Ermittlung der Rickstel-
lung findet sowohl das Blockmodell als auch das Teilzeitmodell Anwendung. Sofern
biometrische Einflussfaktoren zu beriicksichtigen waren, wurden die ,Richttafeln 2005
G* von Klaus Heubeck verwendet. Der Berechnung zum 31. Dezember 2015 liegt ein
Rechnungszins von 2,02 % und ein Gehaltstrend von 2,50 % zu Grunde.
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E) Verbindlichkeiten

Insgesamt Restlaufzeit Restlaufzeit
< 1Jahr 1-5Jahre
EUR EUR EUR
Erhaltene Anzahlungen 71.258,00 71.258,00 0,00
(i. Vj.) (143.286,50) (143.286,50) (0,00)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 2.403.918,51 2.403.918,51 0,00
(i. Vj.) (1.220.521,97) (1.220.521,97) (0,00)
Verbindlichkeiten gegeniber
dem Land Niedersachsen 32.227.449,05 32.227.449,05 0,00
(i. V}.) (42.283.046,29) | (42.283.046,29) (0,00)
Verbindlichkeiten gegeniiber
anderen Zuschussgebern 1.390.181,24 1.390,181,24 0,00
(i. Vi) (1.943.630,33) (1.943.630,33) (0,00)
Sonstige Verbindlichkeiten 141.761,00 141.761,00 0,00
(i. Vj.) (223.708,74) (223.708,74) (0,00)
Gesamt 36.234.567,80 36.234.567,80 0,00
(i. Vij.) (45.814.193,83) | (45.814.193,83) (0,00)

Besicherungen fur Verbindlichkeiten wurden nicht gegeben. Die Verbindlichkeiten ge-
genuber dem Land Niedersachsen ergeben sich im Wesentlichen aus den Verbindlich-
keiten aus zweckgebundenen noch nicht verausgabten Mitteln fir Investitionen in Hohe
von 1.615 TEUR und fir laufende Aufwendungen in Héhe von 29.273 TEUR.

Die erhaltenen Anzahlungen resultieren aus Projekten, die im Auftrag Dritter durchge-
fuhrt werden und am Bilanzstichtag noch nicht abgeschlossen waren.
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4. Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

A) Periodenfremde Ertrdge

Die Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen betragen im Geschéftsjahr 4 TEUR

(im Vorjahr 17 TEUR).

B) Periodenfremde Aufwendungen

Periodenfremde Aufwendungen sind in 2015 nicht angefallen.

C) Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Aus der

Aufzinsung von Ruckstellungen fur Altersteilzeit

ergeben sich

im

Geschéftsjahr Zinsaufwendungen in H6he von 17 TEUR (im Vorjahr 32 TEUR).

D) Ertrage _und Verluste aus dem Abgang von Vermdgensgegenstanden des

Anlagevermogens

2015 2014

TEUR TEUR

- Ertrage aus dem Abgang von ) 9 3
Vermogensgegenstanden des Anlagevermdgens

- Verluste aus dem Abgang von Vermdgensgegen- 9 0

stédnden des Anlagevermogens

5. Ergénzende Angaben

A) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gem. § 285 Nr. 3a HGB stellen sich wie folgt

dar:
Gesamt davon: davon: davon:
bis 1 Jahr | zwischen 1 tber 5 Jahre
bis 5 Jahren
Verpflichtungen aus: TEUR TEUR TEUR TEUR
der Bestellung von Gegenstan-
den des Anlagevermodgens 519 259 260 0
Mietvertragen fur Geschéfts-
raume 24.185 5.615 8.973 9.597
24.704 5.874 9.233 9.597
7
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Uber die o. g. finanziellen Verpflichtungen aus Mietvertragen fiir Geschéaftsraume hinaus
bestehen weitere Verpflichtungen hinsichtlich der Nutzungsentgelte fir Liegenschaften
in Wolfenbuttel, in Wolfsburg und Suderburg von jahrlich 3.547 TEUR gegeniuber dem
Landesliegenschaftsfonds Niedersachsen.

Die aus dem Tarifvertrag fur den 6ffentlichen Dienst der Lander resultierende Zusatz-
versorgung der Angestellten und der gewerblichen Mitarbeiter wird Uber die Versor-
gungskasse des Bundes und der Lander (VBL) abgewickelt. Im Rahmen eines Umla-
geverfahrens werden laufende Zahlungen an die VBL geleistet, die nicht den nach
versicherungsmathematischen Grundsatzen ermittelten Verpflichtungen gegeniber den
Mitarbeitern entsprechen, sondern in Abhangigkeit von der Vergiutung der Mitarbeiter
wahrend der aktiven Tatigkeit bemessen werden. Die Hochschule hat diese
Aufwendungen insbesondere aus Mitteln des Grundhaushaltes zu finanzieren. Das
Beitragsverfahren der VBL flihrt generell zu nicht quantifizierenden Fehlbetrédgen in
Hohe der noch nicht durch Umlagen finanzierten anteiligen Verpflichtungen. Nach
Auffassung des Hauptfachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprifer liegt bei
dieser Art der Zusatzversorgung eine mittelbare Pensionsverpflichtung vor, fir die nach
Artikel 28 Abs. 2 EGHGB ein Passivierungswahlrecht besteht. Mangels
Quantifizierbarkeit der Unterdeckung kann der nicht bilanzierte Fehlbetrag nicht genannt
werden. Es wird auf folgende Angaben verwiesen: Die von der Hochschule zu tragende
Umlage betragt 6,45 % zuziglich eines Sanierungsgeldes in Hohe von 1,56 %,
insgesamt somit 8,01 %. Der Beschluss des Verwaltungsrats der VBL vom 12.11.2015
besagt, dass fir die Jahre 2013-2015 kein Sanierungsgeld erforderlich war und erstattet
wird. Die vom jeweiligen Arbeitnehmer zu leistende Umlage betragt 1,41 %, ab dem
01.07.2015 zusatzlich 0,2 %, insgesamt 1,61 % des zusatzversorgungspflichtigen
Entgelts. Die Summe der umlagepflichtigen Lohne und Gehalter belauft sich auf
21.855 TEUR.

B) Ergebnisverwendung

Die Ergebnisverwendung wird als Erweiterung der Gewinn- und Verlustrechnung
dargestellt.

C) Anzahl der Beschaftigten (durchschnittliche Mitarbeiteranzahl)

Mitarbeiter 2015 2014
Beamte/Beamtinnen 221 223
Tarifpersonal (inkl. Prof. im Angestelltenverh.) 612 600
Erziehungsurlaub/Elternzeit/Beurlaubt 15 15
Auszubildende 18 17
Gesamt 866 855
D) Anzahl der Beschéftigten (nach VZA)

Mitarbeiter 2015 2014
Beamte/Beamtinnen 215 216
Tarifpersonal (inkl. Prof. im Angestelltenverh.) 497 488
Auszubildende 18 17
Gesamt 730 721
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E) Bauvorhaben

Bezeichnung des Vorhabens

Planung (ohne Erst-
ausstattungsmittel)

Realisation

Bauzeit Kosten Finanzierung
Jahr TEUR Jahr TEUR

Neubau Horsaalgebdude mit Audimax in | 2005-2015 8.189 bis 2007 1.267

Wolfsburg 2008 2.938

Fonds 85404080 2009 3.739

Eigenanteil Nachriisten Brandschutz ﬁég 2010 169

2011 27

(Inbetriebnahme Juni 2009 / 2012 28

Schlussabrechnung folgt 2016) 2013 28

2014 0

2015 11

Gesamt 8.207

Umbau Maschinenhalle und Aula in 2006-2014 4.687 2008 55

Wolfenbdttel 2009 1.765

Fonds 85401011 2010 2.027

2011 498

(Inbetriebnahme der Aula im Dez. 2010, 2012 230

Fertigstellung der Maschinenhalle 2013 18
Sommer 2011, Schlussabrechnung 2015-

Riickzahlung an MWK 133 TEUR) 2014 94

Gesamt 4.687

Neubau HOrsaalgebaude, Salzgitter 2008-2016 16.012 2008 61

Fonds 88403030 2009 628

2010 915

(Inbetriebnahme zum Sommersemester 2011 3.871

2013/ Schlussabrechnung offen) 2012 6.376

2013 3.876

2014 123

2015 98

2016 64

Gesamt 16.012

Umbau Gewerkschaftshaus Wolfsburg, | 2008-2016 3.880 2008 6

Siegfried-Ehlers-Str. 2009 1.001

Fonds 85404090 2010 2.271

2011 189

(Fertigstellung Okt.2010 / Schlussab- 2012 30

rechnung offen ) 2013 3

2014 8

2015 0

2016 372

Gesamt 3.880

9
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Bezeichnung des Vorhabens

Planung (ohne Erst-
ausstattungsmittel)

Realisation

Bauzeit Kosten Finanzierung
Jahr TEUR Jahr TEUR
Neubau Laborgebaude 2012-2017 15.150 2012 4
Fahrzeugtechnik in Wolfsburg 2013 22
. . 2014 751
Verstarkung aus der allgem. Riicklage
insg. 3.136 TEUR 2015 2.261
2016 bis 17 12.112
Fonds 88404010 Gesamt 15150
Neubau fir Fakultéat Recht, Wolfenbiittel |2012-2016 2.963 2012 1
(Landesfinanzierter Anteil 1.000 TEUR) 2013 794
2014 1.763
2015 159
Fonds 88401011 2016 246
Gesamt 2.963
Umbau Gebaude Am Exer 1 zum 2013-2016 1.413 2013 19
Immatrikulationsbiro, Wolfenbiittel 2014 100
2015 909
Fonds 56401027 2016 385
Finanzierung aus HP2020 Gesamt 1.413
EFRE Forschungsinfrastruktur, Suderburg| 2014-2015 1.106 2014 1.039
(EFRE finanzierter Anteil 829 TEUR) 2015 67
Gesamt 1.106
Fonds 61111007/61406000
Erneuerung Flachdach Laborgeb. L und M | 2014-2015 222 2014 161
Wolfenbiittel 85401016 und 85401017 — 2015 61
BU besondere Falle 50%- Eigenanteil Gesamt 222
115 TEUR
Erneuerung Dacheindeckung Suderburg |2014-2015 503 2014 326
Gebaude B, Abschnitt 1-3 2015 177
Maflinahme energetische Sanierung Gesamt 503
50% Eigenanteil Finanzierung aus HP2020
Fonds 85406025-85406027
Antrag 2016 auf Mitteltibertragung der
MWAK-Reste von 70 TEUR fur die
Sanierung der Warmeversorgung" in
Suderburg
Gesamtsumme der Bauvorhaben: 54.143
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E fir di nal

Bezeichnung des Vorhabens Planung Realisation
Bauzeit Kosten Finanzierung

Jahr TEUR Jahr TEUR
Erstausstattung fur den Bezug des Neubau | 2012-2016 742 2012 2
Hoérsaalgebaude Salzgitter 2013 669
Fonds 88403031 2014 0
2015 0
2016 71
Gesamt 742
Erstausstattung fur den Bezug des Neubau | 2014-2017 550 2014 42
Laborgebaude Fahrzeugtechnik Wolfsburg 2015 0
Fonds 88404011 2016 bis 17 508
Gesamt 550

11
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F) Trennungsrechnung

Nicht
Hochschule wirtschaftlicher Wirtschaftlicher
Gesamt Bereich Bereich
Ertrage 98.859.734,93 97.847.233,24 1.012.501,69
100,00% 98,98% 1,02%
Aufwendungen -82.623.255,65 -81.810.147,81 -813.107,84
100,00% 99,02% 0,98%
Ergebnis vor Sonderposten
fir Investitionen 16.236.479,28 16.037.085,43 199.393,85
100,00% 98,77% 1,23%
Ertrage aus der Auflésung
Sonderposten flr
Investitionen 5.732.872,24 5.662.913,50 69.958,74
100,00% 98,78% 1,22%
Aufwand aus der Einstellung
in den Sonderposten fir
Investitionen -10.928.778,93 -10.909.618,70 -19.160,23
100,00% 99,82% 0,18%
Ergebnis nach Sonderposten
fr Investitionen 11.040.572,59 10.790.380,23 250.192,36
100,00% 97,73% 2,27%

Der Saldo aus Einstellungen in die und Entnahmen aus der Sonderriicklage
wirtschaftlicher Bereich in Hohe von 146.793,99 EUR weicht vom Ergebnis der
Trennungsrechnung ab. Enthalten sind anteilig Ertrdge aus Sponsoring in Hohe
von 15.000,00 EUR. Abschreibungen aus vor Beginn der Trennungsrechnung
begonnenen Projekten in Hohe 1.058,15 EUR sind als Aufwand in der
Trennungsrechnung enthalten.

Ebenso ist der Gewinn aus Sponsoring von 68.658,01 EUR im wirtschaftlichen Ergebnis
enthalten.

G) Soll-Ist-Vergleich der Gewinn- und Verlustrechnung

Der Soll-Ist-Vergleich fir 2015 (S. Anlage 2 zum Anhang) ist ein Vergleich der Plan-GuV
mit dem Ist-Ergebnis der GuV.
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H) Organe

Gemall 8§ 36 NHG sind zentrale Organe der Hochschule das Prasidium, der
Hochschulrat und der Senat. Dem Prasidium gehdren hauptberuflich an:

Frau Prof. Dr.-Ing. Rosemarie Karger wurde in der Senatssitzung vom
15. November 2013 einstimmig zur neuen Prasidentin der Hochschule gewahlt. Im
Anschluss bestatigte der Hochschulrat dieses Votum. Seit dem 1. Marz 2014 leitet
Frau Prof. Karger die Ostfalia.

- der Vizeprasident fur Personal und Finanzen Herr Dipl.-Ing. Volker Kich M.A,,
1. Amtszeit vom 1. Januar 2006 bis 31. Dezember 2011; 2. Amtszeit vom 1. Januar
2012 bis 31. Dezember 2019. Die Ernennung durch das MWK ist am 15. Dezember
2011 erfolgt.

Nebenberuflich sind tatig:

der Vizeprasident fir Forschung, Entwicklung und Technologietransfer, Herr Prof.
Dr. Gert Bikker wurde fir die 1. Amtszeit vom 15. Mai 2014 bis 14. Mai 2017 bestellt.

die Vizeprasidentin fir Lehre, Studium und Weiterbildung, Frau Prof. Dr.
Susanne Stobbe wurde fiur die 1. Amtszeit vom 15. Mai 2014 bis 14. Mai 2017 bestellt.

Die vier Prasidiumsmitglieder erhielten in 2015 Bezlige von insgesamt 389.091,38 EUR.

Der Senat der Hochschule setzt sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen:

7 Mitglieder aus der Professorenschaft,

2 Studierende,

2 wissenschaftliche Mitarbeiterlnnen,

2 Mitarbeiterlnnen im technischen und Verwaltungsdienst.

Gemal 8§ 52 NHG gehoéren dem Hochschulrat im Berichtsjahr an:
Paul-Werner Huppert, im Ruhestand, ehemaliger Geschéftsflihrer der MKN
Maschinenfabrik Kurt Neubauer & Co., Wolfenblittel
(Vorsitzender)

Dr. jur. Christa Niestroj, Vorsitzende Richterin am Oberlandesgericht Braunschweig
(stellvertretende Vorsitzende)

Maria Ahola, geschéftsfihrende Gesellschafterin der AUEL EDV-Beratung GmbH,
Braunschweig

Lothar Sander, im Ruhestand, ehemaliges Mitglied des Markenvorstands
Volkswagen, Wolfsburg

Dr. rer. oec. Hans-Rudolf Thieme, Geschéftsfiihrender Gesellschafter der Sport-
Thieme GmbH, Grasleben

Frau MR Birgit Clamor, Referatsleiterin im Niederséchsischen Ministerium fur Wis-
senschaft und Kultur als Vertreterin des MWK

Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack, Fakultat Verkehr-Sport-Tourismus-Medien der
Hochschule Braunschweig/Wolfenbiittel als vom Senat gewahltes Mitglied der
Hochschule.
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) Beteiligungen

Im Kérperschaftsvermégen halt die Ostfalia eine Beteiligung an der N-Transfer GmbH
(seit 1. Januar 2014 in Liquidation) in Hohe von 6 TEUR. Ferner ist die Ostfalia mit
einer Stammeinlage von 25 TEUR an der am 24. Oktober 2011 gegriindeten ,Academic
Ventures Management GmbH" zur Férderung von Unternehmensgriindungen aus der
Hochschule beteiligt. Aufgrund einer Erbschaft aus dem Jahr 2010 ist die Ostfalia an
einem geschlossenen Immobilienfonds bei der DG-Anlagegesellschaft mbH in Hohe von
2 TEUR beteiligt.

Seit dem 2. Mai 2014 weist die Ostfalia einen Genossenschaftsanteil in Héhe von
5TEUR an der HIS Hochschul-Informations-System eG unter den sonstigen
Ausleihungen aus.

J) Abschlusspriferhonorar

Das vom Abschlussprifer berechnete Gesamthonorar (netto) betragt fur das Ge-
schaftsjahr 2015 19 TEUR.

Wolfenbuttel, den 23.08.2016

Hochschule Braunschweig/Wolfenbttel —
Ostfalia Hoch&chule fir angewandte Wissenschaften

G V\/ A :

Prof. Dr. Rosemarie Karger Dipl.-Ing. Volker Kugh M.A.
Prasidentin Hauptberuflicher Vizeprasident

14
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Ostfalia Hochschule fiir angewandte Wissenschaften -

Hochschule Braunschweig/Wolfenbttel

Wolfenbiittel

Entwicklung des Anlagevermdégens im Geschaftsjahr 2015

Anschaffungs- oder Herstellungskosten

1.1.2015

Zugange

Um-
buchungen

Abgange

31.12.2015

I. Immaterielle Ver-
mdbgensgegen-
stande
Entgeltlich erworbene
Nutzungsrechte
(Software)

EUR

1.471.610,91

EUR

45.779,25

EUR

0,00

EUR

86.845,45

EUR

1.430.544,71

II. Sachanlagen

1. Grundstiicke, grund-
stuicksgleiche Rech-
te und Bauten ein-
schlieBlich der Bau-
ten auf fremden
Grundstiicken

2. Technische Anlagen
und Maschinen

3. Andere Anlagen, Be-
triebs- und Geschafts-
ausstattung

4. Geleistete Anzah-
lungen und An-
lagen im Bau

22.347.796,60

50.774.616,54

13.594.364,24

1.798.670,49

351.113,95

5.592.853,90

1.396.871,81

3.542.160,02

184.152,69

326.396,70

0,00

-510.549,39

0,00

3.426.385,97

169.285,61

0,00

22.883.063,24

53.267.481,17

14.821.950,44

4.830.281,12

lll. Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen

88.515.447,87

5.000,00

10.882.999,68

0,00

0,00

0,00

3.595.671,58

0,00

95.802.775,97

5.000,00

89.992.058,78

10.928.778,93

0,00

3.682.517,03

97.238.320,68
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Anlage 1 zum Anhang

Kumulierte Abschreibungen Buchwerte
1.1.2015 Zugénge Abgange 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

1.300.037,06 70.495,48 86.845,45 1.283.687,09 146.857,62 171.573,85
1.264.386,47 703.497,26 0,00 1.967.883,73 20.915.179,51  21.083.410,13
38.553.263,86 4.125.250,23 3.418.605,83  39.259.908,26 14.007.572,91  12.221.352,68
6.875.151,64 821.620,43 165.056,91 7.531.715,16 7.290.235,28 6.719.212,60
0,00 0,00 0,00 0,00 4.830.281,12 1.798.670,49
46.692.801,97 5.650.367,92 3.583.662,74  48.759.507,15 47.043.268,82  41.822.645,90
0,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00 5.000,00
47.992.839,03 5.720.863,40 3.670.508,19 50.043.194,24 47.195.126,44  41.999.219,75
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Ostfalia Hochschule fiir angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbttel
Wolfenbduttel

SOLL-IST-Vergleich des Wirtschaftsplans

Gewinn- und Verlustrechnung fir das Geschaftsjahr 2015

zu Kapitel 0637

Anlage 2 zum Anhang

Plan 2015 Ist 2015 Abweichungen
EUR EUR EUR
1. Ertrége aus Zuweisungen und Zuschussen fur laufende Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr 56.980.000 58.526.734 1.546.734
ab) Vorjahre 1.315.000 -1.314.660 -2.629.660
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 24.100.000 26.822.719 2.722.719
c) von anderen Zuschussgebern 3.500.000 4.535.194 1.035.194
Zwischensumme 1.: 85.895.000 88.569.987 2.674.987
2. Ertrage aus Zuweisungen und Zuschissen zur Finanzierung von Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 649.000 557.438 -91.562
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 5.942.000 2.996.651 -2.945.349
c) von anderen Zuschussgebern 0 0
Zwischensumme 2.: 6.591.000 3.554.089 -3.036.911
3. Ertrage aus Studienbeitragen und Langzeitstudiengebiihren
a) Ertrage aus Studienbeitragen 0 0
b) Ertrage aus Langzeitstudiengebiihren 282.000 153.000 -129.000
Zwischensumme 3.: 282.000 153.000 -129.000
4. Umsatzerlose
a) Ertrage fur Auftrage Dritter 1.100.000 1.201.139 101.139
b)  Ertrage fur Weiterbildung 1.600.000 1.856.845 256.845
c) Ubrige Entgelte 0 0
Zwischensumme 4.: 2.700.000 3.057.984 357.984
5. Erhéhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 0 -177.543 -177.543
6. Andere aktivierte Eigenleistungen 0 20.776 20.776
7. Sonstige betriebliche Ertrage
a) Ertrage aus Stipendien 100.000 78.600 -21.400
b) Ertrage aus Spenden und Sponsoring 170.000 111.227 -58.773
c) Andere sonstige betriebliche Ertrage 6.000.000 9.224.487 3.224.487
(davon: Ertrage aus der Aufldsung des Sonderpostens fiir Investitionszuschusse) 5.000.000 5.732.872 732.872
(davon: Ertrage aus der Aufldsung des Sonderpostens fiir Studienbeitrage) 0 1.609.453 1.609.453
Zwischensumme 7.: 6.270.000 9.414.314 3.144.314
8. Materialaufwand/Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien 1.700.000 1.822.313 122.313
b)  Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 1.600.000 1.824.435 224.435
Zwischensumme 8.: 3.300.000 3.646.748 346.748
9. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbezlige und Vergiitungen 44.620.000 40.801.930 -3.818.070
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und fur Unterstiitzung 13.793.000 11.868.999 -1.924.001
(davon: fur Altersversorgung) 6.162.000 6.124.171 -37.829
Zwischensumme 9.: 58.413.000 52.670.929 -5.742.071
10. Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegensténde des Anlagevermdgens und Sachanlagen 5.000.000 5.720.863 720.863
11. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Bewirtschaftung der Gebaude und Anlagen 5.200.000 5.337.354 137.354
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 2.000.000 1.753.209 -246.791
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage 2.600.000 2.202.816 -397.184
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 7.000.000 6.585.569 -414.431
e) Geschéftsbedarf und Kommunikation 1.800.000 1.631.554 .168.446
f)  Betreuung von Studierenden 1.600.000 1.303.860 296.140
g) Andere sonstige Aufwendungen 14.000.000 12.647.764 -1.352.236
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir 11.383.000 10.928.779 -454.221
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir 0 0
Zwischensumme 11.: 34.200.000 31.462.126 -2.737.874
12. Ertrage aus Beteiligungen 0
13. Sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 11.000 0 -11.000
14. Abschreibungen auf Beteiligungen 0
15. Zinsen und ahnliche Aufwendungen 0 17.359 17.359
16. Ergebnis der gewthnlichen Geschéaftstatigkeit 836.000 11.074.581 10.238.581
17. Steuern vom Einkommen und Ertrag 50.000 27.887 -22.113
18. Sonstige Steuern 5.000 6.121 1.121
19. Jahresiiberschuss/-fehlbetrag 781.000 11.040.573 10.259.573
20. Gewinn-/Verlustvortrag 0 2.383.070 2.383.070
21. Entnahmen aus Gewinnrticklagen 0 1.609.611 1.609.611
22. Einstellungen in Gewinnriicklagen 0 -2.976.056 -2.976.056
23. Veranderung der Nettoposition 0 -265.803 -265.803
24. Bilanzgewinn/-verlust 781.000 11.791.395 11.010.395
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Anlage 3 zum Anhang

Erlauterungen zum Soll-Ist-Vergleich 2015

Die Plan-GuV 2015 wurde im Frithjahr/Sommer und Herbst 2014 erstellt. Die Uberarbeitung
zum Herbst 2014 stellte eine Besonderheit dar. In diesem Stadium wurden die
konkretisierten Zahlen fur das Fachhochschulentwicklungsprogramm (FEP) in die Plan-GuV
eingearbeitet. Zu jedem Zeitpunkt wird angestrebt die voraussichtlichen Entwicklungen der
Ostfalia so prazise wie mdglich zu planen, allerdings beeinflussen kurzfristig auftretende
Ereignisse (wie z. B. die erfolgreiche/ausbleibende Einwerbung von Drittmittelprojekten oder
Verzdgerungen von BaumafRnahmen und der Besetzung von Professorinnenstellen) die
Aufwands- und Ertragslage. Die Plan-GuV wird daher auch zukinftig Annahmen Uber die
Entwicklungen der Hochschule enthalten, deren Umsetzungszeitpunkte schwer
einzuschatzen sind, weshalb in den kommenden Berichtsjahren weiterhin mit
Abweichungen gerechnet werden muss, welche vor allem aus der Umsetzung des FEPs
resultieren.

Die Ertrdge aus Zuweisungen und Zuschissen fur laufende Aufwendungen des Landes
Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitel (1a) fielen insgesamt etwas niedriger aus. Dies
liegt daran, dass die Forderung flr Vorjahre (1ab), welche kaufménnisch bereits in 2014
eingebracht wurden, erst Uber den Haushalt 2015 beglichen und daher entsprechend
abgegrenzt werden.

In den laufenden Sondermitteln des Landes Niedersachsen (1b) ist der Anteil des
Hochschulpakts und der Studienqualitatsmittel aus kaufmannischer Sicht mit 25.672 TEUR
bertcksichtigt. Dieser fallt insgesamt hoher aus als zunachst erwartet.

Auch die Ertragslage bei den Zuschussprojekten (1c) féllt positiver aus. Den gréf3ten Anteil
erhielt die Ostfalia 2015 fur Projekte, die durch Bundesministerien geférdert werden.

Das grofdte Bauvorhaben der Ostfalia im Jahr 2015 war der Laborneubau fir die Fakultat
Fahrzeugtechnik in Wolfsburg. Am 24. Juli 2015 erfolgte die Grundsteinlegung. Zur Zeit der
Aufstellung der Plan GuV 2015 wurde mit diesem Ereignis friiher gerechnet, weshalb
hohere Ertrdage aus Sondermitteln fir investive Zwecke (2b) flr das Berichtsjahr
prognostiziert wurden. Grundsatzlich sind die Planungen und das Voranschreiten von
Bauten und Anmietungsprojekten, u. a. durch die Beteiligung von externen Stellen wie z. B.
des staatlichen Baumanagements, zum Teil starken Verdanderungen unterworfen und die
gewiinschten Umsetzungszeitraume werden haufig verschoben.

Die Ertrage fur Weiterbildung (4b) wurden fir 2015 vorsichtig geschéatzt. Die Nachfrage an
den Weiterbildungsstudiengangen der Ostfalia ist insgesamt sehr zufriedenstellend,
weshalb erfreulicherweise hdhere Ertrage erzielt werden konnten.

Die Position 7c weicht unverkennbar vom prognostizierten Wert ab, was wie bereits im Jahr
2014 insbesondere an den Ertragen aus der Auflosung des Sonderpostens fir
Studienbeitrage liegt. Des Weiteren sind die Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens
fur Investitionszuschiisse mit gut 733 TEUR hdher als erwartet ausgefallen (siehe ebenso
die ,Gegenposition“ Nr. 10 Abschreibungen).

Unter den Aufwandspositionen besteht Erlauterungsbedarf zu Position 9. Der grofite Anteil
der Mittel aus dem Aufwuchs des FEPs flie3t in den Personaletat (9.000 TEUR von
9.600 TEUR). Die damit verbundenen Stellenbesetzungen konnten in 2015 ganz
tiberwiegend noch nicht abgeschlossen werden. Gerade im Professorinnenbereich ziehen
sich die Verfahren durch die Berufungskommissionen erfahrungsgemafd Gber mindestens
ein Jahr. AuRerdem wurden die Stellen erst im Haushalt 2016 etatisiert, weshalb eine
verbeamtete Besetzung nicht mdglich war. Die sukzessive Besetzung der FEP-Stellen
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Anlage 3 zum Anhang

erfolgt seit dem Jahr 2016. Voraussichtlich wird sich auch in den kommenden GuVs ein
groReres Delta bei Position 9 ergeben.

Die Abschreibungen sind mit 5.721 TEUR etwas hoher ausgefallen als es im
Planungsverfahren prognostiziert wurde.

Die unter Ziffer 11 genannten Material- und Bewirtschaftungsaufwande, insbesondere 11c
und d sowie sonstige betriebliche Aufwendungen (11g) sind unter den Aufwands-
erwartungen zuriick geblieben. Im Vorjahresvergleich sind die Aufwendungen leicht
gestiegen, was auf hdohere Aufwendungen fur die Einstellungen in den Sonderposten flr
Investitionszuschiisse bei gleichzeitigem Riickgang der Aufwendungen fur Eigenanteile der
Bauten zurickzufuhren ist. Die Ubrigen Aufwendungen bewegen sie sich auf einem
konstanten Niveau. Dies liegt grof3tenteils daran, dass erwartete Kostensteigerungen (z. B.
Mietsteigerungen, Vergabe von Lehrauftragen oder fir die Betreuung von Studierenden)
bislang nicht eingetreten sind. Das Investitionsvolumen (davon Ausweis 11g) fiel mit
10.929 TEUR niedriger aus, was u. a. mit der o. g. Verzégerung im grol3en Bauvorhaben
zusammen hangt.
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Ostfalia Hochschule fur angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbuttel, Wolfenbdttel

Lagebericht flir das Geschaftsjahr 2015
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1 Geschéftsverlauf und Rahmenbedingungen

Das Geschaftsjahr 2015 der Hochschule Braunschweig/Wolfenbittel — Ostfalia Hochschule fir
angewandte Wissenschaften (im Folgenden auch kurz ,Hochschule® oder ,Ostfalia“ genannt) wurde
vorrangig durch die interne Konkretisierung und Umsetzung der verstetigten Studienplatze sowie
die Anmeldung der innovativen Studiengdénge im Rahmen des Fachhochschulentwicklungs-
programms (FEP) gepragt. Hierfir musste vor allem die interne Ressourcenverteilung,
insbesondere im Sinne einer langerfristig verlasslichen Personalplanung, fiir die einzelnen
Fakultdten und Organisationseinheiten geplant und umgesetzt werden. Diese und weitere
Vorhaben, wie z. B. der Abschluss von Zielvereinbarungen mit den Fakultaten oder die Gestaltung
einer neuen W-Besoldungs-Richtlinie, flhrten insgesamt zu anspruchsvollen Aufgaben mit
langfristigen Auswirkungen fir die Hochschule.

Neben den dauerhaften Studienplatzen im FEP stellte die Ostfalia nach wie vor viele Studienplatze
im Rahmen des Hochschulpakts 2020 zur Verfligung. Die Zahl der Studierenden stieg nochmals
leicht von 12.673 im WS 14/15 auf 13.040 im WS 2015/16. Mit einem Aufwuchs um 367 wuchs die
Studierendenzahl im Vergleich zu den Vorjahren (von 2013 auf 2014 i. H. v. 1.000) nicht mehr ganz
so rasant. Die Hochschule hat in einigen Fakultaten schon im Berichtsjahr die zusatzlichen
Aufnahmen im Rahmen des Hochschulpakts moderat reduziert. Der Scheitelpunkt der
Studierendenzahlen kénnte daher im Berichtsjahr oder den Kommenden erreicht sein. Seit dem
Wintersemester 2010/11 hat die Hochschule ihre Studierendenzahl um ca. 48% gesteigert. Die
Auslastung der Studienanfangerplatze betrug knapp 113% (im Vj. 107%).

Die weiterhin vorhandenen Auswirkungen des auf3ergewohnlich schnellen Wachstums in den
vorangegangenen Jahren und die Umsetzung der neuen Schwerpunktbildung der Landespolitik
forderte das Planungs- und Organisationstalent der Ostfalia im Berichtsjahr heraus. Um die hierzu
erforderlichen Leistungen erbringen zu konnen, waren die Sicherung des hohen
Personalbestandes, der Baubeginn des Laborneubaus fur die Fakultdt Fahrzeugtechnik in
Wolfsburg sowie weitere Planungen fir Neubauten und Anmietungen dringend erforderlich. Intensiv
wurde daher in der ersten Jahreshalfte 2015 fur die zentralen Einrichtungen und die Verwaltung an
einem dauerhaften Personaltableau gearbeitet, welches das Prasidium Ende des
Sommersemesters 2015 verabschieden konnte. Auch die Verteilschliissel fur die Zuweisung von
Mittelbaustellen an die Fakultdten wurden noch einmal Uberprift, eine neue Systematik entwickelt
und das neue Tableau im Herbst vom Préasidium verabschiedet.

Im Berichtsjahr wurden auBerdem Mittel im Rahmen des FEPs zur Verbesserung der
Studienbedingungen an der Ostfalia eingeworben. Davon ist ein Projekt im Bereich des Qualitats-
managements und der Dienstleistungen fir Studierende angesiedelt. Das Best Practice-Projekt
»ochreibwerkstatt” fordert das wissenschaftliche Schreiben. Daruber hinaus waren mit der
Ausschreibung der zweiten Forderperiode des Qualitatspakts Lehre Antrage zu erstellen, von deren
Erfolg die Weiterfiihrung zweier wichtiger Projekte mit betréchtlichem Mittelvolumen abhangt. Ende
2015 erfolgte die grundsatzliche Zusage der Weiterfiihrung.

Aufgrund der neuen Zielvereinbarung 2014 bis 2018 zwischen dem Land und der Ostfalia wurde
der Prozess zum SchlieBen neuer interner Zielvereinbarungen mit den Fakultaten ebenfalls
vorangetrieben. Mit dem Gros der Fakultaten konnten Abschliisse im Jahr 2015 erzielt werden.

Die Hochschulleitung sieht ihre Stellung in der Hochschullandschaft des Landes insbesondere
durch die Realisierung des FEPs gestarkt und bewertet das Jahr 2015 durchweg positiv, da
bewéhrte und in diesem Zusammenhang neu zu implementierende Prozesse in der Ostfalia trotz
der dargestellten Belastungen weitestgehend reibungslos funktionierten.
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1.1 Hochschulsteuerung durch das Land

Die Auswirkungen der Hochschulsteuerung des Landes beeinflussten wie bereits 2014 die Ostfalia
im Berichtsjahr mafgeblich. Allen voran die Umsetzung der ersten Saule des
Fachhochschulentwicklungsprogramms, in der die Hochschule fiir 564 zusatzliche dauerhafte
Studienplatze ab dem Haushaltsjahr 2015 fest etatisierte 9.600 TEUR im Haushalt zur Verfuigung
gestellt bekommt. Mit der damit verbundenen langfristigen Sicherheit kann die Ostfalia Gber die Zeit
des Hochschulpaktes hinaus planen und wichtige Weichenstellungen veranlassen. Fir die
Umsetzung wurden die Entwicklungspotentiale und die Auslastung der Fakultaten betrachtet sowie
ein stimmiges Verhéltnis von Studienplatzen in den Geisteswissenschaften und in den MINT-
Fachern gewahlt.

Die Ostfalia hat im Rahmen des FEPs mit entsprechenden Antrdgen die Foérderung innovativer
Studiengange erreicht, mit denen eine Verstetigung von Haushaltsmitteln ab dem Jahr 2016 in
Hohe von 3.628 TEUR gesichert wird. Hierfir erhéht sich die Zahl der Studienpléatze der
Hochschule durch diese Studiengange dauerhaft um 171.

Die Ende 2014 unterzeichnete Zielvereinbarung zwischen dem MWK und der Hochschule
beinhaltet die strukturellen und strategischen Entwicklungsziele der Ostfalia. Herauszuheben ist
abermals das FEP, welches fir den Zeitraum der Zielvereinbarung den wichtigsten Beitrag leistet.
Aber auch die Profilierung von Schwerpunkten, wie die ausgepragte Praxisorientierung und
Forschungsstarke, sowie die Verbesserung des Studiums durch die Vervollstandigung und
Uberarbeitung ihres Qualititsmanagementsystems im Bereich der Lehre sind unbedingt zu nennen.
Aus der Zielvereinbarung werden qualitative und quantitative Entwicklungsziele beispielsweise flr
den Bereich der Studienanfangerplatze und der Drittmittel operationalisiert und Malihahmen zu
deren Erreichen ergriffen. In den jahrlichen Zielerreichungsberichten stellt die Hochschule die zur
Zielerreichung ergriffenen MaRnahmen und deren Auswirkungen bzw. Ergebnisse dar. Erstmals
wurden in der Zielvereinbarung negative finanzielle Sanktionen fur zwei Bereiche verankert. Zum
einen fuhrt eine Unterauslastung einer Lehreinheit von zunéchst unter 70 %, in einem spéateren
Schritt von unter 80 % zu erheblichen Mittelriickforderungen seitens des MWK, andererseits wurden
mit allen Hochschulen Drittmittelziele vereinbart, deren Nichterreichung ebenfalls finanziell
sanktioniert wird.

In der Zielvereinbarung wurde auch eine Verpflichtung zur Umsetzung der Leitlinien Transparenz in
der Forschung verankert. Die Landeshochschulkonferenz  Niedersachsen und das
Niedersachsische Ministerium fir Wissenschaft und Kultur hatten diese Leitlinie zuvor vereinbart.
Auf dieser Basis fordert die Hochschule das Einverstandnis der jeweiligen Auftraggeberin bzw. des
Auftraggebers zur Veroffentlichung bestimmter Daten bei Forschungsprojekten an.

Die Abschaffung der Studienbeitrage zum Wintersemester 2014/15 und die gleichzeitige
Kompensation durch Studienqualitatsmittel brachten fur die Hochschule ein neues Gremium und
vor allem neue Prozesse mit sich, welche sich im Berichtsjahr weiter festigten.

Nicht zu unterschatzen ist die Steuerungswirkung, welche die Férderprogramme des Bundes und
der Lander entfaltet. Die gesetzten Akzente in Richtung Qualitdtsverbesserung in der Lehre,
Grundungskultur an Hochschulen sowie Verbesserung des Hochschulzugangs fir beruflich
Qualifizierte bzw. Studienberechtigte aus nicht-akademischen Elternhdusern konnten weiter
ausgebaut werden. Durch die aktuelle Fliichtlingskrise wurden mehrere der Programme inhaltlich
angepasst.
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1.2 Entwicklung der Zuweisungen und Zuschiisse des Landes Niedersachsen

Die Landeszuweisung hat sich gegeniber 2014 wie folgt entwickelt:

Ansatz Mipla 2015 fir laufende Zwecke: 44.461.000 EUR
Umsetzung Fachhochschulentwicklungsprogramm: i 9.600.000 EUR
Personalkostensteigerungen (inkl. Beihilfe und Vers.-Zuschlag) ’ 2.894.088 EUR
Reform Profbesoldung (Nachzahlung 2013/14 und Ifd. 2015) i 801.000 EUR
OFD-Abrechnung, LFN: i 15.600 EUR
Umsetzung Mittelzuweisung i 31.422 EUR
JA 2012 * 21.595 EUR
VBL-Sanierungsgeld ] 4.000 EUR
Rundungszuschlag: i 295 EUR
Ansatz fur laufende Zwecke 2015: 57.821.000 EUR

AuRerdem erhielt die Ostfalia abweichend von der bisherigen Verfahrensweise die auf das Jahr
2015 entfallenden linearen Erh6hungen fir die tariflichen Personalkostensteigerungen in Hohe
von 627.077 EUR bereits im laufenden Haushaltsjahr. Dieser Ansatz wirkt sich ebenfalls
budgeterhbéhend aus. Fir die interne Budgetierung standen ohne die spitz abzurechnenden
Posten in Hohe von 9.403.500 EUR und der Ansatze der Vorjahre (GuV-Position lab im WIPL
2015) in Hohe von 1.314.660 EUR zunéachst 47.102.840 EUR zur Verfligung.

Das Ergebnis der formelgebundenen Mittelzuweisung war positiv, sodass die Hochschule
zusétzlich 44.105 EUR zugewiesen bekam. Somit betrug der Etat fur laufende Zwecke fur die
interne Budgetierung insgesamt 47.146.945 EUR.

In den laufenden Zufiihrungen ist auch der Anteil fir den Landesliegenschaftsfonds (LFN)
integriert. Der LFN Lineburg hat der Ostfalia fur die Liegenschaften in Suderburg im Jahr 2015
498.013 EUR berechnet, die Ubrigen Landesliegenschaften haben in 2015 an Nutzungsentgelt
insgesamt 3.048.719 EUR gekostet. Zugewiesen wurden der Hochschule allerdings
3.595.000 EUR, sodass im Rahmen des Jahresabschlusses 48.268 EUR als Verbindlichkeit
gegeniber dem Land ausgewiesen wird.

Neben der Zufiihrung fir laufende Zwecke konnte die Ostfalia Uber einen Anteil in Héhe von
153.000 EUR an Langzeitstudiengebihren verfligen. Aul3erdem erhielt die Hochschule wie auch
im vorangegangenen Haushaltsjahr 470.000 EUR fur Bauunterhaltung, 4.000 EUR fir
Ersatzkrafte im Mutterschutz sowie 649.000 EUR fir Investitionen.

Aus Studienbeitragen wurden MafRnahmen in H6he von 1.609.453 EUR finanziert. Diese wurde
vollstandig durch die Enthahme aus dem Sonderposten fir Studienbeitrage gedeckt. Es verbleibt
zum 31.12.2015 noch ein Sonderposten von 614.372 EUR (im Vj. 2.223.824 EUR).

Die Ostfalia hat 4.102.839 EUR fur das Sommersemester 2015 und 5.344.380 EUR fiur das
Wintersemester 2015/16 an Studienqualitatsmittel erhalten. Verwendet wurden insgesamt
6.854.128 EUR zur Sicherung und Verbesserung der Qualitdit der Lehre wund der
Studienbedingungen, die ohne Studienqualitatsmittel nicht realisierbar gewesen waren, was die
Bedeutung der Finanzierung hervorhebt. Die nicht verwendeten Zuschiisse aus 2015 fir laufende
Aufwendungen aus Studienqualitdtsmitteln gegentber dem Land summieren sich auf
6.823.326 EUR (im Vj. 4.230.235 EUR).
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Der Hochschulpakt 2020 beinhaltete fir das Haushaltsjahr 2015 eine rechnerische Zuweisung von
20.873.680 EUR. Angerechnet wurden allerdings %2 der Zuweisung des Fachhochschulentwicklungs-
programms in Hohe von 9.600.000 EUR, da dieser Betrag fir vier Kohorten ausgelegt ist und im
Studienjahr 2015/16 die erste Kohorte aufgenommen wurde. Da die angemeldeten Reste tUber 100%
der 2014er-Zuweisung lagen, wurden auRerdem 8.316.467 EUR aus dem angemeldeten Ubertrag aus
2014 angerechnet. Somit wurden der Ostfalia 5.357.213 EUR zugewiesen. Das Guthaben aus den
Vorjahren, das in den Verbindlichkeiten gegeniiber dem Land abgebildet wird, betrug 35.015.485 EUR
(im Vj. 24.277.326 EUR). Verwendet wurden in 2015 18.817.713 EUR (im Vj 13.610.086 EUR). Die
Ostfalia rechnete im Berichtsjahr mit dem MWK die Studienkohorte 2013 ab. Fir diese erreichte die
Hochschule die in der Vereinbarung mit dem MWK vorgesehenen Studienanfangerzahlen nicht
vollstandig, weshalb es zu einer Reduzierung der Zuwendungen fur das Studienjahr 2015/16 kam.
Fur die Kohorte 2014 gelten &hnliche Voraussetzungen. Daher hat die Ostfalia fir diese
Studierendenkohorte 1.037.625 EUR nicht budgetiert.

1.3 Entwicklung der Zuschiisse und Auftrage Dritter

Im vergangenen Geschéftsjahr betrug der gesamte Drittmittelertrag ohne Weiterbildung unter
Beriicksichtigung der teilfertigen Projekte 5.559 TEUR, 2014 waren es 8.061TEUR.

Die Ertrage aus Zuschissen der EU beliefen sich in 2015 auf 138 TEUR (im VJ: 1.832 TEUR), fur
die EFRE-Forderperiode 2007-2013 befanden sich in 2015 insgesamt 26 Forschungsprojekte in
abschlieender Bearbeitung bzw. Abrechnung.

Die Trennungsrechnung hat dazu gefuhrt, dass die Zeitaufschreibung direkt in die
Drittmittelauftrage eingebucht und anschlieRend ein Gemeinkostenzuschlag, der fir 2015 54 %
betrug, auf alle Personalaufwendungen verbucht wird (im VJ: 55 %).

Fir alle gewerblichen Drittmittelprojekte sind Rickflisse in den Grundhaushalt aus den
Zeitaufschreibungen und den Gemeinkostenzuschlagen in Ho6he von 368 TEUR (im VJ:
394 TEUR) fir die Fakultaten entstanden. Da die Halfte des Gemeinkostenzuschlages in eine
zentrale Reserve fliet, sind hier weitere 97 TEUR (im VJ: 116 TEUR) verrechnet worden. Uber
den Gemeinkostenzuschlag wurden somit 193 TEUR (im VJ: 232 TEUR) an Erlésen erzielt. Die
BMBF-Projektpauschale belief sich 2015 auf 136 TEUR (im VJ: 137 TEUR), sodass insgesamt fir
den Gemeinkostenanteil aus diesen beiden Bereichen 328 TEUR (im VJ: 369 TEUR)
eingenommen worden sind. Die Pauschalen aus offentlich-geférderten Projekten decken jedoch
keinesfalls die realen Overheadkosten ab, die in der GroRe des gewerblichen
Gemeinkostenzuschlags liegen.

Die Ertrage aus WeiterbildungsmalRnahmen beliefen sich im Berichtsjahr auf 1.857 TEUR

gegenuber 2014 mit 1.680 TEUR, davon waren Ertrdge aus Weiterbildungsstudiengdngen
1.728 TEUR (im VJ: 1.553 TEUR).
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1.4 Verdnderungen im Gebaudebestand

Die Ostfalia nutzte in 2015 Liegenschaften an ihren vier Hochschulstandorten Wolfenbdttel,
Wolfsburg, Salzgitter und Suderburg.

In Wolfenbluttel ist die Ostfalia in landeseigenen Gebauden am Campus Salzdahlumer Stral3e
und am Campus Am Exer untergebracht. Neben den landeseigenen Gebduden gibt es
Anmietungen bei der Stadt Wolfenblittel (Am Exer 6 fir die Fakultat Soziale Arbeit), beim DRK (Am
Exer 17) und dber das TIW (Am Exer 8, Am Exer 10 und Kubus) sowie Anmietungen von
Buroflachen in der Salzdahlumer Str. 41 und Am Exer 3 von privaten Eigentumern.

In Salzgitter nutzt die Hochschule groRtenteils von der Salzgitter Wohnbau angemietete
Liegenschaften. Ferner dient der Hochschule ein Geb&ude, das die DBU finanziert hat und das der
Hochschule Uber die Stadt Salzgitter bislang mietfrei zur Verfliigung steht. Seit September 2013
mietet die Hochschule Raumlichkeiten in der Karl-Scharfenberg-Stralie 60 an und richtete hierin
studentische Arbeits- und Aufenthaltsrdume her. Neben den Anmietungen wird seit dem
Sommersemester 2013 das im Landeseigentum befindliche Niedrigenergiehaus als Horsaal- und
Seminargebaude zur Erweiterung des Campus in Salzgitter genutzt.

In Wolfsburg nutzt die Hochschule verschiedene Uber das Stadtgebiet verteilte Liegenschaften.
Die Hochschule ist dort in landeseigenen Gebduden und zum Teil in angemieteten Gebauden
untergebracht. Folgende Anmietungen werden derzeit genutzt:

Gebdaude A Institut fur Fahrzeugbau Kleiststrale 14-16 (Stadt Wolfsburg)

Gebaude R Rothenfelder Str. 10 (Fakultdt Gesundheitswesen) (Stadt Wolfsburg/privater Vermieter)
Gebaude M Major-Hirst-Str. 5 (WOB AG)

Gebaude W WielandstralR3e 1-5 (privater Vermieter)

Hallenflachen in der Borsigstral3e (privater Vermieter)

Hallenflachen im Maybachweg 9 (Neuland Wohnungsgesellschaft mbH)

Biroflachen in der Schlosserstral3e (privater Vermieter)

Langfristig soll die Hochschule rund um den bereits bestehenden Campus in der Innenstadt
weitgehend in landeseigenen Gebauden untergebracht werden.

Folgende von der Hochschule genutzte Gebaude in Wolfsburg sind im Eigentum des Landes:
Gebaude C Robert-Koch-Platz 8A

Gebaude D (Audimax) Robert-Koch-Platz 5

Gebaude E Siegfried-Ehlers-Str.1

Gebaude H Laborhalle Heinenkamp 16

In Suderburg wurde 2009 der Gebaudebestand mit den Gebauden A bis G der Ostfalia
angegliedert. Der gesamte Campus befindet sich im Eigentum des Landes. Im ,Calluna Nova“ hat
die Hochschule aufgrund der gestiegenen Studierendenzahlen seit dem Wintersemester 2011/12
zwei Tagungsraume als Horséle angemietet. Im Berichtsjahr schloss die Hochschule das EFRE-
Projekt ,Forschungsinfrastruktur Suderburg fir interdisziplindren FSP* ab, wodurch die Ostfalia
weiter in die bauliche Infrastruktur dieses Standortes investierte. Die nachhaltige positive
Entwicklung mit 1.438 Studierenden macht den weiteren baulichen Ausbau des Campus
Suderburg erforderlich.
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Nachfolgend sind die wichtigsten Baumafnahmen und Veradnderungen im Gebaudebestand im
Jahr 2015 dargestellt:
Wolfenbuttel:

e Erweiterung der Anmietung Salzdahlumer StralRe 41

e Anmietung und Herrichtung Am Exer 3 fir Hochschulsport und Gleichstellungsburo

e Umbau und Erweiterung des Gebaudes Am Exer 1 zur Nutzung als Immatrikulationsbiro und
International Student Office

e Modernisierung des Senatssaals

e Pacht von zusatzlichen Parkpléatzen an der Salzdahlumer Stral3e 46/48
e Fertigstellung der Sanierung der Dacher der Gebaude L und M

e Abschluss Erneuerung der Stral3enbeleuchtung Am Exer

Wolfsburg:

e Grundsteinlegung und Baubeginn des Laborneubaus der Fakultat Fahrzeugtechnik

(1. Bauabschnitt)
e Anmietung von Buroflachen SchlosserstralRe fir die Zeit der Sanierung des Ordnungsamtes
(Fakultéat Fahrzeugtechnik)

Salzgitter:
e Terassenneubau Gebdude B inkl. Aufwertung Auf3enbereich

Suderburg

e Erneuerung Dacheindeckung und Fenster Gebaude B und A (einschlielich Da&mmung)
e Forschungsinfrastruktur (EFRE-Forderung)

Dartber hinaus wurden in 2015 die Bauanmeldungen und Vorplanungen fir den weiteren
Hochschulausbau sowie Anmietungen vorangetrieben. Folgende Bau-/Mietprojekte sind fir die
Folgejahre vorgesehen:
Wolfenbuttel:

¢ BrandschutzmalRnahmen: Brandmeldeanlage Am Exer 2 und 4

e Fassadensanierung Laborhalle Gebaude M

e Sanierung der Labore Elektrotechnik Gebaude L

e Herrichtung und Datenvernetzung, Anmietung Am Exer 23,

e Erneuerung Kabelnetze Gebaude A, L und Am Exer 2

Wolfsburg:

e Weiterfllhrung Bau des Laborgebaudes fur die Fakultat Fahrzeugtechnik (1. Bauabschnitt)
e Sanierung des Ordnungsamtes fur die Fakultat Fahrzeugtechnik und zentrale Einrichtungen
¢ Umbau und Modernisierung der Cafeteria inkl. Einbau einer Kiihlzelle

e Neubau fur die Fakultat Gesundheitswesen

Salzgitter:
e Cafeteria Geb&aude B
e Erneuerung der StralRenbeleuchtung, Umbau auf LED inkl. Tiefbau
e Erneuerung Kabelnetzte Geb&aude A

Suderburg:

e Erneuerung der zentralen Nahwarmeversorgung Suderburg

e Umnutzung Keller Logistiklabor, Ausbau Biuros EG zu Seminarraum

e Herrichtung von angemieteten Raumen fir Handel und Soziale Arbeit, Datenanbindung
e Erweiterungsbau fur die Fakultdt Handel und Soziale Arbeit inkl. Bibliothekserweiterung
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1.5 Verwendung von Ricklagen

Die Budgetreste aus der Grundfinanzierung des Landes der Fakultaten und sonstiger Einheiten
betragen im Jahresabschluss 2015 10.609 TEUR, 2014 waren es 3.651 TEUR. Dieser starke
Anstieg ist insbesondere damit zu erkléaren, dass die Fakultaten die Besetzung der FEP-Stellen im
Jahr 2015 groRtenteils noch nicht realisieren konnten. Auf3erdem wurden Budgetguthaben fur
groRere MalRnahmen angespart, so hat z. B. die Fakultdt Fahrzeugtechnik eine Rucklage zur
Finanzierung zusatzlicher Einrichtung bzw. Erstausstattung des Laborneubaus aufgebaut.

In 2015 wurde ein weiterer Eigenanteil aus der allgemeinen Riicklage in H6he von 1.000 TEUR fur
den Neubau des Laborgebaudes fir die Fakultat Fahrzeugtechnik an das MWK abgefuhrt. Fir das
letztgenannte Bauvorhaben sind mindestens noch 1.136 TEUR in 2016 ff. zu leisten. Fir die
Ausstattung des Neubaus, u. a. der Bau eines Windkanals, sind ca. 1.800 TEUR veranschlagt. Fur
weitere Baumafinahmen wendete die Hochschule 2015 Mittel aus der allgemeinen Rucklage i. H. v.
154 TEUR auf. Zurzeit existieren keine Ricklagen, die fir weitere MaRnahmen zur Verfligung
stehen (vgl. Position Gewinnverwendungsvorschlag im Anhang).

1.6 Hochschulinterne Steuerung

Die unter 1.1 genannten Schwerpunktbildungen der Hochschulsteuerung durch das Land entfalten
seit 2014 unmittelbar eine hochschulinterne Steuerungswirkung.

Die Planung, Konkretisierung und Umsetzung des Fachhochschulentwicklungsprogramms
beherrscht klar das operative Handeln der Ostfalia. Fur die Planung wurden die
Entwicklungspotentiale und Auslastung der Fakultaten betrachtet sowie ein stimmiges Verhaltnis
von Studienplatzen in den Geisteswissenschaften und in den MINT-Fachern gewahlt. Nachdem die
Planung fur die dauerhaften Studienplatze mit dem MWK erfolgreich abgestimmt und vom
Ministerium genehmigt wurde, erfolgte die Konkretisierung im Hinblick auf das Personaltableau und
Sachmittel der Fakultdten. Den o. g. Kreislauf zur Verstetigung der Studienplatze stiel3 die Ostfalia
im Frahjahr 2015 nochmals fir die im Rahmen des FEPs zu beantragenden innovativen
Studiengange an.

Damit auch die Querschnittsaufgaben langfristig erfolgreich unterstitzend fur die Lehre und
Forschung zur Verfliigung stehen, wurde im ersten Halbjahr 2015 fir die zentralen Einrichtungen
und die Verwaltung an einem dauerhaften Personaltableau gearbeitet. Das Prasidium konnte
dieses Ende des Sommersemesters 2015 verabschieden. Somit besteht auch fur die zentralen
Einrichtungen und die Verwaltung langfristige personelle Planungssicherheit.

Einen Meilenstein stellte im Jahr 2015 auch der Prozess zum SchlieBen neuer interner
Zielvereinbarungen dar. Die internen Zielvereinbarungen mit den Fakultaten waren Ende 2013
ausgelaufen. Da die Zielvereinbarung mit dem MWK erst Ende 2014 geschlossen wurde, konnten
die Gesprache und Abschlisse mit den Fakultaten erst im Jahr 2015 stattfinden. Grundsatzlich
orientiert sich die Ostfalia beim Abschluss der internen Zielvereinbarungen an der mit dem MWK
abgeschlossenen Version. Im Bereich der Forschung wird mit positiven Anreizen anstelle einer
negativen Sanktion bei Nichterreichen des Ziels gearbeitet: Bei Erfilllung des festgelegten
Drittmittelziels erhalten die Fakultaten als positiven Anreiz Mittel fur Qualifikationsstellen.
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Die Abschaffung der Studienbeitrdge zum Wintersemester 2014/15 und Einfihrung der
Studienqualitatsmittel fihrte zu neuen Prozessen an der Hochschule. Zunéchst galt die MalRgabe,
die Studienbeitrage zu verwenden, damit die Studierenden, die Beitrége gezahlt haben, von diesen
profitieren. Auch in 2015 verfugten noch einige Fakultaten Gber Studienbeitragsreste. Hierdurch und
durch notwendige Umstellungsprozesse der Planungs- und Beschlussablaufe kam es zu leichten
Verzogerungen im Mittelabfluss. Allerdings ist an der Entwicklung des Mittelabflusses der
Studienqualitatsmittel deutlich zu entnehmen, dass diese fir die Verbesserung der Lehr- und
Studienbedingungen essentiell sind.

Die Zusammenarbeit im neuen Gremium, der Studienqualititskommission, kann in 2015 als sehr
konstruktiv und harmonisch beschrieben werden. Die hochschulinterne Richtlinie zur Aufteilung und
Verwendung der Studienqualitdtsmittel hat sich in den ersten drei Semestern bewahrt und wird
voraussichtlich im Jahr 2016 nur leicht modifiziert, indem der Ansatz, welcher fur dauerhafte
Verpflichtungen zur Verfiigung steht, von einem Drittel auf die Halfte angehoben wird.

Das Gesetz zur Reform der Professorenbesoldung vom 23. Juli 2014 machte es notwendig, die
hochschulinterne Richtlinie Uber die Voraussetzungen und das Verfahren der Vergabe von
Leistungsbeziigen mit Prasidiumsbeschluss vom 16. Oktober 2014 aufRer Kraft zu setzen. Eine
Arbeitsgruppe erarbeitete auf der Grundlage des neuen rechtlichen Rahmens im Jahr 2015 eine
neue Richtlinie, welche am 28. Januar 2016 Zustimmung im Senat und Prasidium fand. Fir die
Ubergangsphase hat das Prasidium in Ubereinstimmung mit einem entsprechenden Beschluss des
Senats Einzelfallloésungen in 2015 getroffen, die im Einklang mit dem neuen Gesetz und dem Geist
der alten Richtlinie stehen.

Zusatzlich zu den vom Land gesetzten Themen ging die Arbeit am Strategiekonzept der Ostfalia
voran. Im Berichtsjahr arbeitete eine Redaktionsgruppe an den Entwirfen der Arbeitsgruppen und
finalisierte einen Entwurf. In 2016 sollen der Senat und Hochschulrat beteiligt werden. Eine weitere
Arbeitsgruppe unter der Leitung der Prasidentin hat einen Entwurf fir ein neues Leitbild erstellt. Der
Entwurf wurde ebenfalls breit in der Hochschule verteilt und entsprechende Rickmeldungen
eingeholt. Der auf dieser Grundlage uberarbeitete Entwurf wurde im Herbst 2015 im Senat
verabschiedet.
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1.7 Leistungen der Hochschule

1.7.1. Studium, Lehre, Weiterbildung
Studienangebot

Die Hochschule hat im Studienjahr 2015/16 folgende neue Studienangebote eingerichtet:

jéhrliche Aufnahme-
kapazitat
Studiengang / Abschluss Lehreinheit Beginn
Medienkommunikation / B.A. Verkehr-Sport- WS 30
Tourismus-Medien 2015/16
Kommunikationsmanagement / M.A. Verkehr-Sport- WA 25
Tourismus-Medien 2015/16
Wirtschaftsingenieurwesen Elektro- und | Elektrotechnik WS 30
Informationstechnik / B.Eng. 2015/16
Wirtschaftsingenieurwesen Versorgungstechnik ws 30
Energie/lUmwelt / B.Eng. 2015/16

Die drei genannten Bachelorstudiengdnge werden vom Land ab 2016 im Programmteil
.innovative Studiengange“ des FEP geférdert. Im Jahr 2015 wurden an der Ostfalia keine
Studiengénge eingestellt.

Studierendenzahl, Auslastung ohne Weiterbildung

Die Studierendenzahl ist gegeniber dem Vorjahr von 12.673 um 367 bzw. 2,9 % auf 13.040 im
Wintersemester 2015/16 gestiegen. Die Aufnahmekapazitéat lag mit 3.351 in etwa auf dem Niveau
des Vorjahrs (3.374). Die Zahl der Einschreibungen sank um ca. 2,6 % von 3.625 im Studienjahr
2014/15 auf 3.530 im Studienjahr 2015/16.

Die Auslastung der Aufnahmekapazitat stieg im Vergleich zum Vorjahr (107,2%) auf 112,7%. Die
durch den Hochschulpakt um 34% erhohte Aufnahmekapazitdt konnte also mehr als
ausgeschopft werden. Wahrend in elf Fakultaten die Studienplatznachfrage zum Teil deutlich Gber
dem Angebot lag, konnten an der Fakultat Versorgungstechnik die zuséatzlichen Studienpléatze nach
wie vor nicht ganz ausgelastet werden. Alle Fakultaten konnten ihre regulare Kapazitat vollstandig
auslasten. Die Nachfrage nach Studienplatzen lag im Studienjahr 2015/16 in etwa auf dem Niveau des
Vorjahres. Die hohe Nachfrage zeigt sich durchgéngig in allen Fakultaten. Dieses hohe Niveau
bestétigt die prognostizierte Steigerung der Studierneigung unter den Studienberechtigten und damit
auch die Entscheidung der Landesregierung, das Studienplatzangebot mit dem FEP dauerhaft
auszuweiten.
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Die Entwicklung der Studienplatznachfrage stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung der Studienplatznachfrage nach Fakultaten

(ohne Weiterbildungsstudiengénge)

Studienjahr 2014/15 Studienjahr 2015/16

Fakultat Bewer- |Enschrei- |Aufnah- Bewer- |Auslas- |Aufnah- |Bewer- [Einschrei- |Aufnah- |Bewer- |Auslas- [Aufnah-
bungen |bungen mekapa- bungen [tungin |mekapa-]bungen |bungen mekapa- [bungen |tungin |mekapa-

zitat pro Platz|% zitat zitat pro Platz [% zitat

m. HSP m. HSP_ [o. HSP m. HSP m. HSP_[o. HSP
Bektrotechnik 246 180 170 1,4 105,9% 126 277 195 188 1,5( 103,7% 129
Maschinenbau 562 264 285 2,0 92,6% 144 463 281 278 1,7 101,1% 203
Soziale Arbeit 1.668 291 288 5,8( 101,0% 204 1.621 292 284 5,7] 102,8% 273
Versorgungstechnik 353 186 204 1,7 91,2% 132 362 190 242 15[ 785% 136
Wirtschaft 1.374 287 278 4,9 103,2% 145 1.270 278 264 4,8| 105,3% 222
Karl-Scharfenberg 2.516 656 640 3,9] 102,5% 368 2.809 706 643 4,4] 109,8% 470
Informatik 445 294 227 2,0 129,5% 171 461 311 219 2,1] 142,0% 206
Gesundheit 456 241 232 2,0 103,9% 142 442 226 211 2,1] 107,1% 179
Fahrzeugtechnik 741 339 348 21 97,4% 141 597 317 342 1,71 92,7% 197
Recht 1.441 382 336 4,3 113,7% 137 1.402 331 319 4,4| 103,8% 208
Bau-Wasser-Boden 269 147 105 2,6| 140,0% 105 289 148 114 2,5| 129,8% 114
Handel und Soziale Arbeit 1.211 358 251 4,8] 142,6% 100 1.104 255 247 4,5 103,2% 162
Ostfalia insgesamt 11.282 3.625 3.364 3,4 107,8% 1.915] 11.097 3.530 3.351 3,3] 105,3% 2.499

Stand: 15.05.2016

Weiterbildung

Die Nachfrage im weiterbildenden Studienangebot hat sich insgesamt positiv entwickelt. Dies
zeigt auch die weitere Steigerung der Ertrage aus Weiterbildungsstudiengangen um ca.
11,3 % auf 1.729 TEUR.

Projekte

Eine nicht zu unterschatzende Steuerungswirkung entfalten nach wie vor die aus Programmen des
Bundes und des Landes eingeworbenen Projekte. Hierzu gehéren das 2011 im Rahmen der
dritten Séule des Hochschulpakts ,Bessere Lehre” eingeworbene Ostfalia-Projekt ,StEP“ und das
Kooperationsprojekt ,eCult® mit einer Laufzeit von zunachst 5 Jahren. Durch beide Projekte
konnten Reformprozesse in der Lehre initiert und unterstitzt werden, eine eigene
hochschuldidaktische Weiterbildung aufgebaut und ein Lerncoaching flachendeckend an der
Ostfalia eingefuihrt werden. Aufgrund der sehr positiven Zwischenevaluation will die Hochschule
die MaRnahmen in den Projekten StEP (Verbesserung der Erfolgsquote durch
hochschuldidaktische Weiterbildung, Lerncoaching, Mathe Plus und Brickenkurse) und dem
Verbundprojekt eCult (Einsatz elektronischer Medien in der Hochschullehre) weiterfihren und
weiterentwickeln. Den Antrag auf Weiterférderung fir den Zeitraum 2016 bis 2020 reichte die
Ostfalia im Juni 2015 beim Projekttrager ein. Das Antragsvolumen fir die 2. Phase betragt bei
StEP ca. 6.400 TEUR. Fir das Projekt eCult betragt der Anteil der Ostfalia ca. 465 TEUR. Noch
2015 fiel fur beide Projekte eine positive Entscheidung tber die weitere Forderung durch das
BMBF.

Im Rahmen des FEPs konnte ein Projekt im Bereich des Qualitdtsmanagements und der
Dienstleistungen fur Studierende eingeworben werden. Dariliber hinaus konnte die Ostfalia bei den
.Best Practice-Projekten“ punkten. Das MWK ermdglicht den Hochschulen, von den aus dem
Qualitatspakt Lehre an anderen Hochschulen geférderten Projekten eines auszuwdahlen und an die
eigene Hochschule zu Ubertragen. Die Ostfalia hat ein von der Westfalischen Hochschule
entwickeltes Projekt als ,Schreibwerkstatt* eingefihrt. In diesem Projekt werden studienbegleitend
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auf allen Niveaus und auf die jeweiligen fachlichen bzw. berufsfeldbezogenen Kontexte bezogen
die Schreibkompetenzen der Studierenden gefdrdert.

Uber die beiden Vorhaben hinaus foérdert das MWK die Hochschule im Tutorienprogramm des
FEP, woran alle Fakultaten der Ostfalia beteiligt sind. Im Wintersemester 2015/16 werden 121
Studierende aus dem Programm als Tutorinnen und Tutoren eingesetzt, wobei die Zielrichtung der
Tutorien von der Ergdnzung von Fachveranstaltungen uber die Einlibung von Methoden bis hin zur
Prufungsvorbereitung geht.

Das Ministerium setzte in 2015 seine Forderung fur das Projekt “Wege ins Studium o6ffnen” mit
einem Volumen von 67 TEUR fort. Mit den Projektmanahmen mdchte die Hochschule
Studienberechtigten aus Nicht-Akademiker-Familien den Einstieg in ein Studium erleichtern und
sich verstarkt fir Studierende der ersten Generation 6ffnen. Insbesondere Menschen mit
Migrationshintergrund und aus Nichtakademikerfamilien sollen bei der Studienwahl unterstutzt
werden. Zusatzlich wird eine Verbesserung der Informationen tber MINT-Studiengénge und die
Gewinnung von jungen Frauen fir diesen Bereich angestrebt.

1.7.2. Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologietransfer

Im vergangenen Geschaftsjahr bewegten sich die Forschungsaktivitaten von der eingeworbenen
Foérdersumme um 11 % unter dem Niveau des Jahres 2014. Dass dieser Wert nicht erreicht
wurde, lag insbesondere daran, dass noch keine Projekte der neuen EFRE-Forderperiode
bewilligt wurden. Die neue EFRE-Fo6rderperiode ist allerdings gestartet, in Niedersachsen
kénnen seit dem 01.09.2015 Antrage gestellt werden. Die Ostfalia hat 10 Antrage eingereicht,
aulRerdem wurden zwei Antrage auf Forschungsschwerpunkte aus dem niederséchsischen VW-
Vorab gestellt.
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In 2015 konnten folgende Projekte neu eingeworben werden:

Geld-
geber

Projekt-
leitung

Fakultat

Thema

Fordermittel
(inkl. Projekt-
pauschale)

Laufzeit

BMBF

Prof. Dr.
Martin
Muller

F

LeiKa - Leichtbau von
KarosserieauRenflachen durch Blech-
Sandwichstrukturen

412.171,20 €

01.03.15-28.02.19

BMWi
ZIM)

Prof. Dr.
Schmie-
mann

Entwicklung eines hochreinen PVB-Rezyklats
zur Wiederverwendung in Glas; Entwicklung
der chemischen Grundlagen und der Analyse-
und Messtechnik fur die Bewertung der
Reinigungsergebnisse

174.825,00 €

01.04.15-31.03.20

Stadt
Wolfsburg

Dekanat G

Entwicklung und Erprobung von
Weiterbildungen in den Bereichen Gesundheit,
Erziehung und Soziales (EEGES)

431.000,00 €

01.10.15-30.09.20

BMBF

Dekanat H

Forderung der Regelprofessur im Fach
"Psychosoziale Beratung in betrieblichen
Kontexten" im Rahmen des
Professorinnenprogramms |l

371.325,00 €

01.04.15-31.03.20

MWK

Dekanat H

Forderung der Regelprofessur im Fach
"Psychosoziale Beratung in betrieblichen
Kontexten" im Rahmen des
Professorinnenprogramms Il (Mitfinanzierung
der gleichstellungsférdernden Malinahmen)

247.550,00 €

01.04.15-31.03.20

MWK

Dekanat H

Forderung der Regelprofessur im Fach
"Psychosoziale Beratung in betrieblichen
Kontexten" im Rahmen des
Professorinnenprogramms |l
(Professorinnen in Niedersachsen)

240.000,00 €

01.04.15-31.03.20

Lotto
Stiftung

Prof. Dr.
Launer

Unterstitzung und Weiterbildung
ehrenamtlicher Fluchtlingshelfer als
Multiplikatoren (Integrations- und
Migrationsproiekt)

25.000,00 €

01.11.15-31.08.16

NBank

Prof. Dr.
Cerbe

Aufbau einer bedarfsgerechten
Ladeinfrastruktur

60.333,92 €

05.06.15-31.12.15

Land NRW

Prof. Dr.
Ernst

Evaluation der SPNV-Pauschale

59.862,00 €

19.03.15-31.12.15

BMBF

Dekanat S

Forderung der Vorgriffsprofessur im Fach
"Interkulturalitat in der Sozialen Arbeit unter
besonderer Beriicksichtigung von Gender- und
Diversity-Aspekten" im Rahmen des
Professorinnenprogramms Il

374.968,50 €

01.02.15-31.01.20

MWK

Dekanat S

Forderung der Vorgriffsprofessur im Fach
"Interkulturalitat in der Sozialen Arbeit unte
besonderer Berticksichtigung von Gender- und
Diversity-Aspekten"—Professorinnen-
programm Il (Co-Finanzierung)

250.000,00 €

01.02.15-31.01.20

MWK

Dekanat S

Forderung der Vorgriffsprofessur im Fach
"Interkulturalitat in der Sozialen Arbeit unter
besonderer Beriicksichtigung von Gender- und
Diversity-Aspekten"—Professorinnen-
programm Il (Professorinnen in Nds.)

180.000,00 €

01.02.15-31.01.20

BMEL

Prof. Dr.
Lendt

Optimierung der Emissionen von
Holzhackschnitzel-Kleinfeuerungsanlagen
durch geeignete Brennstoffauswahl und
Verbrennungsfiihrung (OptiChip);
Teilvorhaben 2: Experimentelle Unterstitzung
und Verbrennungsuntersuchungen

62.895,44 €

01.05.15-30.04.16

BMWi
(ZIM)

Prof. Dr.
Kuhl

ModulTech - BioGas / Komfort- und
leistungsoptimierte Regelung der
Warmwasserbereitung in einer
Simulationsumgebung

173.093,00 €

01.01.15-30.06.17

BMWi
(ZIM)

Dr. Sander

Entwicklung eines Algen-Filter-Moduls (AFM)
zur Entfernung von Schwermetallen aus
Gewassern; Bioremediation
schwermetallbelasteter Gewasser durch
Entwicklung eines Algen-Filter-Moduls im
Labormalstab

146.433,00 €

01.12.15-30.11.18
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BMBF Prof. Dr. H&K EU-Strategie-FH: Forderung der 149.493,00 € | 01.02.15-31.01.17
Bikker strategischen Positionierung der Ostfalia
mit Blick auf européische
Forschungsthemen sowie Erhéhung der
Sichtbarkeit der Ostfalia in Europa - EU-
Strategie-Ostfalia

In 2015 eingeworbene Mittel fiir 2015 und Folgejahre 3.358.950,06 €

In 2014 eingeworbene Mittel fir 2014 und Folgejahre 3.792.943,38 €

Die Ostfalia konnte zwei Professuren Uber das Professorinnenprogramm Il (2015 bis 2020) des
Bundes einwerben. Es handelt sich um eine Vorgriffs- (Fakultdt Soziale Arbeit) und eine
Regelprofessur (Fakultat Handel und Soziale Arbeit). Die Forderung der Regelprofessur ist daran
gekoppelt, dass die Hochschule zusatzlich gleichstellungsférdernde MalRRnahmen im
Bewilligungszeitraum in Hohe von 565 TEUR umsetzt. Das Land unterstitzt die beiden Professuren
mit insgesamt 918 TEUR.

Mit der Einwerbung des Forschungsprojektes ,Leichtbau dinnwandiger Karosserieaulenflachen
durch Blech-Sandwichstrukturen — LeiKa“ konnte die Fakultat Fahrzeugtechnik eine Férdersumme
von 412 TEUR einwerben. In diesem Forschungsvorhaben werden effektive Simulationsmodelle fur
versteifte KarosserieauBenflachen und Lastfélle entwickelt sowie validiert. Die Untersuchungen
finden sowohl an unversteiften Stahl-, Aluminium- und Leichtblechen statt als auch an Blechen, die
durch Sandwichstrukturen versteift werden. Das Ziel des Vorhabens besteht darin, die
Leichtbaupotenziale Zu heben, indem ein ganzheitliches Entwicklungstool  fir
KarosserieauRenflachen entwickelt wird und VersteifungsmafRnahmen gefunden werden, die im
Zielkonflikt alle Anforderungen erfillen.

Mit einem Fordervolumen von 431 TEUR ist das eingeworbene Projekt ,Entwicklung und Erprobung
von Weiterbildungen in den Bereichen Gesundheit, Erziehung und Soziales (EEGES)“ der Fakultat
Gesundheitswesen hervorzuheben. Es beschéftigt sich mit der Entwicklung und Erprobung von
Fort- und Weiterbildungs- sowie Forschungsangeboten auf Zertifikatsebene fir Beschéftigte in den
Themenfeldern Erziehung, Gesundheit und Soziales, insbesondere zu den Themen Inklusion,
frihkindliche Bildung, Management und Gesundheit.

Eine weitere erfolgreiche Projekteinwerbung ist im Bereich Forschungsférderung nennenswert. Im
Programm ,EU Strategie FH* des BMBF, welches der besseren Profilierung und Positionierung der
Fachhochschulen im Wettstreit um Européische Forschungsttpfe dient, wird die Ostfalia als eine
von 10 Hochschulen bundesweit gefordert. Um in Zukunft bessere Chancen bei der Einwerbung
von EU-Mitteln zu haben, sind diverse WeiterbildungsmalRnahmen zum Thema Antragstellung,
Teambildung, Projektmanagement etc. vorgesehen. Die Einwerbung selbst hat bereits dazu gefihrt,
dass andere europaische Hochschulen Kontakte zur Ostfalia aufgenommen haben.

KEIN ORIGINAL 15




1.8 Personal

Am 31. Dezember 2015 arbeiteten stichtagsbezogen an der Ostfalia 488 (2014: 439) unbefristet
Beschéftigte. In befristeten Arbeitsverhéltnissen befanden sich 398 (2014: 415) Personen, davon
18 Auszubildende (2014 waren es 20). 313 VZA (2014: 290) wurden aus Dritt- und Sondermitteln
bezahlt, davon wurden zum Stichtag 31. Dezember 2015 187 VZA aus Mitteln des
Hochschulpaktes finanziert (2014: 159 VZA). Da noch nicht alle vom Préasidium eingerdumten
Moglichkeiten der Entfristung bestehender Arbeitsvertrage umgesetzt werden konnten, wird sich
das Verhdltnis von unbefristeten zu befristeten Beschéaftigungsverhaltnissen noch deutlich
zugunsten der unbefristeten Vertrage entwickeln.

Die Zahl der Beschéftigten zum Stichtag 31. Dezember 2015 hat sich erneut leicht erhéht. Dies ist
durch das FEP und den Hochschulpakt zu begriinden. Aufgrund des FEP und der hohen
Zuweisung von Professorenstellen wird davon ausgegangen, dass sich die Zahl der Beschaftigten
voraussichtlich auch in den folgenden Jahren weiter erhéhen wird.

Vergleich der Beschéftigtenzahlen

31.12.2015| 31.12.2014

Professorenschaft 215 214
-Beamte
-Verwaltungsprofessuren

Sonst. Beamte 9 9
Tarifpersonal (inkl. 6 Prof. im Angestelltenverh. 2015) 644 611
(inkl. 6 Prof. im Angestelltenverh. 2014)
Mutterschutz/Elternzeit 8 11
davon Beamte 1 1
Beurlaubt 6 6
davon Beamte 1 1
Azubi 18 20
Summe 886 854

1.9 Gleichstellung

Im Jahr 2015 wurden insgesamt neun Berufungsverfahren mit einer Ernennung abgeschlossen.
Dabei ging der Ruf insgesamt fuinfmal an eine Frau. Damit lag im Berichtszeitraum die
Neuberufungsquote bei ca. 56%. Zusatzlich wurden jeweils eine Frau und ein Mann mit der
Verwaltung einer Professur beauftragt. Zum Stichtag 31.12.2015 waren von 215 Professuren 49
mit Frauen besetzt. Der Frauenanteil an den Professuren liegt am 31.12.2015 somit bei 22,8 %
und damit fast im Landesdurchschnitt von 23% (Erhebung von 2012, neuere Daten sind nicht
verfugbar). Im Vorjahr waren von 214 Professuren 43 mit Frauen besetzt.
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2 Wirtschaftliche Lage der Hochschule

2.1 Ertragslage

Die Verschiebung der Finanzierung der Ostfalia durch das Fachhochschulentwicklungsprogramm
spiegelt sich in den deutlich gestiegenen Ertrédgen aus Landesmitteln wieder, so stieg der Zuschuss
fur laufende Zwecke von 46.611 TEUR in 2014 auf 58.029 TEUR in 2015. Die verwendeten
laufenden Sondermittel betrugen fiir 2014 insgesamt 15.096 TEUR und stiegen im Berichtsjahr auf
26.823 TEUR an, was vor allem auf gestiegene Ausgaben im Bereich des Hochschulpakts und der
Studienqualitatsmittel zurlickzufihren ist. Bei den investiven Zuweisungen des Landes (inkl.
Zuweisung DFG flr GroRgerate) ist der Ertrag von 4.287 TEUR auf 3.554 TEUR zuriickgegangen.

Das Betriebsergebnis der Ostfalia fallt insgesamt sehr positiv aus. Die Ostfalia erzielte im
Berichtsjahr einen Jahresiberschuss in Hohe von 11.041 TEUR. Der Grund dafir ist die
vollstandige Zuweisung i. H. v. 9.600 TEUR fir die Verstetigung der Studienplatze im FEP und die
noch nicht erfolgte Besetzung von Stellen. Im Professorinnenbereich war dies aufgrund fehlender
Planstellen, die erst mit dem Haushalt 2016 zugewiesen wurden, und der Dauer von
Berufungsverfahren im Jahr 2015 nicht realisierbar. Daher ist auch der Personalaufwand nicht wie
erwartet angestiegen, sondern belauft sich im Berichtsjahr auf 52.671 TEUR (im VJ 51.150 TEUR).

In 2015 tatigte die Ostfalia aus ihrer allgemeinen Ricklage planméafige Entnahmen in Hohe von
1.154 TEUR fur die eigenfinanzierten Bauaktivitaten.

Seit 2010 werden die Sonderricklagen fur den wirtschaftlichen Bereich und fir den nicht
wirtschaftlichen Bereich gesondert dargestellt. Insgesamt sind 2.821 TEUR in den Sonderriicklagen
ausgewiesen.

Gem. VV Nr. 1.10.5 zu § 26 LHO soll der Lagebericht (§ 289 HGB) auch auf den Kosten-
deckungsgrad der Gebiihren und Entgelte eingehen. Die Kalkulation der Entgelte im Bereich der
Auftragsforschung und der Anwendung gesicherter Erkenntnisse unterliegt seit 2009 der
Vollkostenrechnung. Der Kostendeckungsgrad betragt 114,23 % (errechnet aus Verhdltnis der
Ertrage der wirtschaftlichen Téatigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tatigkeit gemaf
Trennungsrechnung unter Herausrechnung von Sponsoring und Ertragssteuern). Im Bereich der
sonstigen Dienstleistungen ist die Vollkostenrechnung die maRgebende Kalkulationsgrundlage,
soweit dies unter Berucksichtigung marktspezifischer und rechtlicher Rahmenbedingungen mdglich
ist.

2.2 Vermébgenslage

Die Bilanzsumme erhdhte sich von 100.273 TEUR um ca. 4,7 % auf 104.940 TEUR. Diese
Veranderung resultiert im Wesentlichen aus dem Anstieg des Anlagevermogens i. H. v.
5.196 TEUR bei gleichzeitiger Reduzierung des Umlaufvermdgens i. H. v. 529 TEUR. Der Anstieg
des Anlagevermogens liegt vorrangig an den Herstellungskosten der Neubauten. Nach der
Ubernahme der Geb&aude an den Standorten Wolfenbiittel, Salzgitter und zum spéateren Zeitpunkt
in Wolfsburg durch den LFN wird die Bilanzsumme wieder stark absinken.
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Das Investitionsvolumen betrug im Berichtsjahr 2015 insgesamt 10.929 TEUR (im Vj. 7.596 TEUR).
Aus finanzwirtschaftlicher Sicht wurden die Investitionen zu 45,87 % (im Vj. 61,3 %) aus Mitteln des
Landes, zu 33,7 % (im Vj. 9,9 %) aus Mitteln des Hochschulpaktes 2020, zu 2,6 % (im Vj. 16,3 %)
von anderen Zuschussgebern und zu 17,8 % (im Vj. 12,4 %) aus Studienbeitragen und
Studienqualitatsmitteln  finanziert. Aus der Allgemeinen Riicklage wurden die Eigenanteile fir
Neubauten direkt an das MWK abgefiihrt. Diese flieRen als Sondermittel fur Investitionen an die
Ostfalia zurtick.

Auf der Passivseite stehen dem deutlichen Anstieg des Eigenkapitals (11.041 TEUR) die stark
gesunkenen Verbindlichkeiten (9.590 TEUR) entgegen. AuRerdem stieg als Gegenposten zum
Anlagevermoégen der Sonderposten fir Investitionszuschiisse (5.196 TEUR). Der Sonderposten fir
Studienbeitrédge reduzierte sich durch die Inanspruchnahme der Mittel um 1.610 TEUR auf
614 TEUR. Das Eigenkapital ist vor allem aufgrund des Jahresiiberschusses 2015 stark angestiegen.
Die Eigenkapitalquote betragt 16,7 % (im Vj. 6,5%). Das mittel- und kurzfristige Fremdkapital
verringerte sich um 9.672 TEUR (19,9 %) auf 38.968 TEUR (im Vj. 48.640 TEUR).

Nach den Vorschriften der VV zur LHO ist im Lagebericht dariiber hinaus auf die Leistungsfahigkeit
und den Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen einzugehen. Diese Bestimmung hat die
Ostfalia bei der Erstellung des Jahresabschlusses mit dem Ergebnis geprift, dass diese Forderung
fur staatliche Hochschulen auf Grund des Fehlens allgemeiner und hochschulliibergreifender
Leistungswerte der Forschungskapazitaten nicht umsetzbar ist.

2.3 Finanzlage

Der Finanzmittelfonds am Ende des Berichtsjahrs 2015 betragt 55.589 TEUR (i. Vj. 52.957 TEUR),
das Guthaben bei der Landeshauptkasse betrug zum 31. Dezember 2015 54.932 TEUR. Die
Veranderung des Finanzmittelfonds im Berichtsjahr betragt 2.632 TEUR, davon entfallen auf
laufende Geschaftstatigkeit 13.549 TEUR und auf Investitionstatigkeit -10.917 TEUR. Mit den
getatigten Investitionen, vorrangig in den Gebaudebestand/geleistete Anzahlungen und Anlagen
im Bau (3.893 TEUR) sowie die technischen Anlagen, Maschinen und die Betriebs- und
Geschaftsausstattung (6.990 TEUR), werden die Voraussetzungen flr ausreichende
Raumkapazitaten und modernste Studien- und Lehrbedingungen geschaffen.
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Die vereinfachte Kapitalflussrechnung stellt sich wie folgt dar:

2015
TEUR
1. Periodenergebnis 11.041
2. +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstéande des Anlagevermégens 5.721
3. +/- Zunahme/Abnahme der Riickstellungen -371
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage
Veranderungen des Sonderpostens fir Investitionszuschiisse und fir Studienbeitrage 3.586
5. -+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermdgens 0
-/[+ Zunahme/Abnahme der Vorrate, der Forderungen sowie anderer Aktiva, 3.161
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind
7. +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten sowie anderer Passiva, -9.589
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind
= Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit (Summe aus 1. bis 7.) 13.549
+  Einzahlungen aus Abgéngen von Gegenstanden des Sachanlagevermdgens 12
10. +  Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstéanden des immateriellen Anlagevermdégens 0
11. -  Auszahlungen fiir Investitionen in das Sachanlagevermdgen -10.883
12. - Auszahlungen fir Investitionen in das immaterielle Anlagevermdgen -46
13. - Auszahlungen fir Investitionen in das Finanzanlagevermdgen 0
14. -  Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der
kurzfristigen Finanzdisposition 0
15. = Cashflow aus der Investitionstatigkeit (Summe aus 9. bis 14.) -10.917
16. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten (einschl. Finanzierung Anteile) 0
17. -  Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten 0
18. = Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit (Summe aus 16. und 17.) 0
Zahlungswirksame Veréanderungen des Finanzmittelfonds (Summe der Zeilen 8., 15.
19. = und 18.) 2.632
20. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 52.957
21. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 19. und 20.) 55.589
Der Finanzmittelfonds setzt sich wie folgt zusammen:
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
19
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2.4 Ausgewéahlte Kennzahlen

Nach dem Hochschulkennzahlensystem Niedersachsen

Bezeichnung 2015 2014
in in
Prozent Prozent
H1 Landesfinanzierte Ertrage zu Gesamtertrag (ohne Sondermittel) 55,25 52,76
H2 Ertrag aus Studienbeitragen und Langzeitstudiengebihren zu 0,15 4,68
Gesamtertrag
H3 Ertrag aus Drittmitteln zu Gesamtertrag 7,44 10,89
H4 Anteil DFG-Ertrag zu Drittmittelertrag 0 0
H5 Ertrag aus Sondermitteln zu Gesamtertrag 28,52 20,89
H6 Personalaufwand am Gesamtaufwand 56,32 56,89
H7 Sachaufwand am Gesamtaufwand 3,90 3,60
H8 Abschreibungsanteil am Gesamtaufwand 6,12 6,17
2.5 Verwendung der Studienbeitrage
Der Sonderposten in Héhe von 1.610 TEUR wurden wie folgt verwendet:
Pos. Verwendungszweck Summe
1. Zusatzliches hauptberufliches wissenschatftliches Personal ( 1,4 VZA) 89.063 EUR
2. Zusétzliches nebenberufliches Personal (Studentische Hilfskrafte und 234.388 EUR
Lehrauftrage)
3. Zusétzliches Personal im technischen und Verwaltungsdienst ( 0,85 VZA) 49.919 EUR
4. Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln 742.603 EUR
5. Bauliche Malinahmen 9.725 EUR
6. Beschaffung der allgemeinen Gerateausstattung 223.991 EUR
7. Verbesserung der DV-Infrastruktur 47.153 EUR
8. Sonstiges im Wesentlichen 212.610 EUR
a) Druckkontingente fir die Studierenden 5.872 EUR
b) Bezuschussung der Studierenden zur 140.741 EUR
Teilnahme an zuséatzlichen Exkursionen
c) Studienvorbereitungskurse 6.800 EUR
d) Erstsemestertraining / bzw. Veranstaltungen 44.655 EUR
e) Bezuschussung von studentischen Arbeitsgruppen 1.842 EUR
(z. B. WOB-Racing, RoboCup, OstfaliaCup )
Summe 1.609.452 EUR

Die Ostfalia hat in 2015 somit einen Betrag von 1.610 TEUR aus dem Sonderposten entnommen.

Die im Sonderposten befindlichen Studienbeitrdge koénnen auch nach Wirksamwerden der
Anderung des NHGs zum 01.10.2014 wie bisher verwendet werden. Das von der Hochschulleitung
ausgegebene Ziel, die Restbudgets aus Studienbeitragen bis Ende 2015 zu verausgaben, damit
die Studierenden, die Studienbeitrége gezahlt haben, auch von diesen profitieren, konnte erreicht
werden. Die restlichen Studienbeitrdge stehen fur zentrale MalBhahmen sowie zur Verbesserung
der WLAN-Infrastruktur zur Verfugung.

20
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2.6 Verwendung der Studienqualitatsmittel

Die Ertrage aus den Studienqualitéatsmitteln in Héhe von 9.447 TEUR wurden wie folgt verwendet:

Pos. Verwendungszweck Summe
2.1 Zusatzliches hauptberufliches unbefristetes (Lehr)Personal 592.685 EUR
2.2 Zusatzliches hauptberufliches befristetes (Lehr)Personal 1.301.178 EUR
2.3 Zusatzliches nebenberufliches Personal (einschlieBlich studentische 1.108.117 EUR
Hilfskrafte, Tutor/innen, Lehrbeauftragte, Gastvortrage)
2.4 Verlangerung der Offnungszeiten von Bibliotheken 186.394 EUR
2.5 Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln 747.194 EUR
2.6 Beschaffung Allgemeine Gerateausstattung 1.663.254 EUR
2.7 Verbesserung der DV-Infrastruktur 152.193 EUR
2.8 Ausgaben fur weitere Verwendungszwecke 1.103.113 EUR
(im Einzelnen benennen)
28.1 Bezuschussung von studentischen Arbeitsgruppen 253.601 EUR
(WobRacing/Musikschmiede/Robocup/Ostfalia-Cup)
2.8.2 Mitgliedschaft (ELAN e.V.) 51.899 EUR
2.8.3 Exkursionen 170.572 EUR
284 Reisekosten u. Seminargebihren 54.195 EUR
2.85 Betreuung Studierende 340.063 EUR
2.8.6 Miete Raumlichkeiten 17.008 EUR
2.8.7 Miete Geréate u. Maschinen 4.375 EUR
2.8.8 Hochschulsport 137.400 EUR
2.8.9 Studentische Kinderbetreuung 74.000 EUR

Summe

6.854.128 EUR

Die Ostfalia weist fur das Kalenderjahr 2015 einen Betrag von 2.593 TEUR noch nicht verwendeter
Studienqualitatsmittel als Verbindlichkeit gegeniiber dem Land aus, da im Berichtsjahr weniger Mittel

verbraucht wurden, als mit 9.447 TEUR eingenommen wurden.

Die Aufwendungen aus

Studienbeitragen und Studienqualitatsmitteln summieren sich fur das Berichtsjahr auf insgesamt
8.464 TEUR, was zeigt, dass die Studienqualitatsmittel unbedingt benétigt werden, um die derzeitige

Studienqualitat zu halten.

2.7 Berufungspool

Es ist 0,5 % des jahrlichen Ausgabenansatzes des Hochschulkapitels fiir einen Berufungspool

vorzuhalten und im Jahresabschluss nachzuweisen.
Ausgaben

davon 0,5 % = Gesamtbetrag Berufungspool 2015:

58.944.000,00 EUR

294.720,00 EUR

In 2015 hat die Ostfalia fur Berufungen 140 TEUR aufgewendet. Davon fielen 2 TEUR fur Sachmittel
und 138 TEUR fir Personalausgaben an. Nicht verausgabt in 2015, aufgrund spéterer Berufungen,

wurden Mittel in H6he von 155 TEUR.
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3 Nachtragsbericht

Es haben sich keine Vorgange von besonderer Bedeutung ergeben.

4 Risikobericht

Entsprechend dem 2011 vom Prasidium verabschiedeten Bewertungsrasters und des im Jahr
2013 entworfenen Risikomanagementhandbuches wurden fir folgende Bereiche Risikoberichte
angefordert und erstellt:
e Finanzen: Einhaltung von Budgets, Entwicklung der Dritt- und Sondermitteleinnahmen,
Abfluss von Investitionsmitteln, Einhaltung von Zuwendungsbestimmungen, (vierteljahrlich)
o Personal: Einhaltung der finanziellen Obergrenze, Vergaberahmen, Besetzung von
Schlusselpositionen, Entwicklung der Personalkosten (viertelj&hrlich)
e Studierende: Nachfrage nach Studienplatzen (Bewerbungen/Studienplatz,
Zulassungen/Einschreibung), Auslastung der Studiengéange (halbjahrlich)
¢ Hochschulspezifische Risiken, neben den Studierendenzahlen v. a. Lehrangebot
(Akkreditierung, neue Studienangebote)
e Informationstechnische Risiken
¢ Rechtliche Risiken (anhéangige Klagen etc.)
e Liegenschafts- und Sicherheitsrisiken (z. B. Arbeits- und Brandschutz)

Berichtenswerte Risiken fur die Jahre 2016 und 2017 werden in folgenden Bereichen gesehen:
Die fehlenden Bewirtschaftungsmittel fir die Hochschulneubauten werden als Risiko gewertet,
welches mit den geplanten weiteren Neubauten weiter ansteigt. Die erhthte Zuweisung durch
das FEP reduziert dieses Risiko nicht vollstandig, da die Mittel zur Verstetigung von
Studienplatzen dienen und somit weitestgehend ins Personalbudget flieRen.

Die Mittel fur die laufende Bauunterhaltung wurden ab 2015 fir die Ostfalia reduziert, womit sich
die 0. g. Problematik verscharft. Es wird derzeit kein hohes Risiko fir die Bewirtschaftungs- und
Bauunterhaltungskosten gesehen, nichtsdestotrotz muss hierauf geachtet werden und ggf.
geplante Instandhaltungsprojekte gestreckt werden.

Ein zu hoher Saldo im Hochschulpakt filhrte beim Antrag auf Ubertragung der Mittel von 2014
auf 2015 dazu, dass das MWK der Ostfalia 8.316 TEUR sperrte und auf die neue Zuweisung
2015/16 anrechnete. Um dieses Risiko fiir die Folgejahre zu minimieren, ergriff die Hochschule
MalRnahmen zur Besetzung der Personalstellen im Hochschulpakt und plante Maflinahmen flr
diesen Bereich. Fur 2016 ff. bewertet die Hochschule das Risiko einer anteiligen
Ruckzahlung/Anrechnung als gering bis mittel.

Das Risiko der nicht zeitgerechten Verwendung der Studienqualitatsmittel schatzt die Ostfalia
als gering ein. Die Verausgabung der Mittel hat 2015 deutlich angezogen, auch wenn noch
Reste der Studienbeitrdge in einigen Fakultédten verausgabt wurden. Die Planungen fir 2016
konnten zigig, d.h. bereits Ende 2015 freigegeben werden. Die Nachplanungen der Reste
werden voraussichtlich Mitte Marz 2016 genehmigt. Die Kompensation der Studienbeitrége
durch die gesetzlich gesicherte Bereitstellung von Studienqualitatsmitteln ist fiir die Ostfalia
unerlasslich, um die derzeitige Studienqualitat nicht zu gefdhrden und die Bedingungen weiter
zu verbessern.
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Im Bereich Personal wird das Risiko einer Uberschreitung der finanziellen Obergrenze fir
unbefristete Verpflichtungen oder der Ablésung der im Rahmen des Hochschulpakts 2020
besetzten Professuren, insbesondere durch das Fachhochschulentwicklungsprogramm, als
gering eingestuft. Die Hochschulleitung ist insgesamt der Auffassung, dass die Ostfalia
beziiglich ihrer Schliisselpositionen sehr gut aufgestellt ist.

Das Risiko der mangelhaften Auslastung von Studiengdngen wird durch das
Immatrikulationsbiro der Ostfalia bewertet. Die Entwicklung der Studienplatznachfrage bezogen
auf die Fakultaten kann 1.7.1 entnommen werden. Aus den Tabellen ist zu entnehmen, dass alle
Studienplatze ohne die zusétzlichen Hochschulpaktplatze sehr zufriedenstellend ausgelastet
waren. Bis auf die Fakultat Versorgungstechnik trifft dies auch inklusive der Hochschulpaktplatze
zu. Noch ist unklar, inwiefern sich der Abgasskandal bei Volkswagen und die damit verbundene
Unsicherheit bezuglich der regionalen Arbeitsmarktentwicklung negativ auf die
Studienplatznachfrage — insbesondere in den technischen Studiengéangen - auswirken wird. Um
das Risiko zu reduzieren, wurde flr das kommende Studienjahr die Zahl der zusatzlich
angebotenen Studienplatze im Rahmen des Hochschulpakts im Einvernehmen mit den
Fakultaten reduziert. Dies geschieht auch im Hinblick auf die in der Zielvereinbarung mit dem
MWK verankerten finanziellen Sanktionen, die bei deutlichen Unterauslastungen einzelner
Lehreinheiten drohen.

Fir den Bereich der hochschulspezifischen Risiken, d. h. der Akkreditierung neuer
Studienangebote, wird die Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshéhe Gberwiegend als gering
bewertet. Lediglich im Fall des Master Entrepreneurship liegen die Angaben im mittleren bzw.
hohen Risikobereich.

Fur den Bereich der IT-Infrastruktur wurde fur 2016/17, auf Grundlage des letztjahrigen
Berichtes vom Rechenzentrum eine umfassende Risikoanalyse vorgelegt, welche die
technischen Raume sowie die Blro- und ArbeitsrAume des Rechenzentrums an allen
Standorten, das Online-Schlie3system, das Hochschuldatennetz, die IT-Sicherheit, die
Datensicherung und Speicher, Softwarelizenzen sowie das Personal des Rechenzentrums
betrachtet. Mit geringer Eintrittswahrscheinlichkeit flr beide Jahre bewertet das Rechenzentrum
die Risiken fir die Bereiche:

e Maschinenrdume und zentrale Technikrdume an den Standorten des Rechenzentrums
e BUro- und Arbeitsraume des Rechenzentrums

e Online-SchlieR3system

e Hochschuldatennetz

e |T-Sicherheit (Serversysteme)

e Datensicherung und Speicher

e Softwarelizenzen

e Personal des Rechenzentrums

Durch den Austausch der zentralen Firewall im Februar 2015 wurde das Risiko im Bereich IT-
Sicherheit (zentrale Firewall) reduziert. Allerdings ist es wichtig, dass diese standig auf dem
neuesten Stand gehalten wird, weshalb das Risiko im Folgejahr auf mittel ansteigt und sich
somit auf dem Niveau der IT-Sicherheit fir die Netzwerke bewegt.

Gegen das betrachtliche Ausfallrisiko, welches durch veraltete Teile des Hochschuldatennetzes
hervorgerufen wird, wurde mit der Freigabe durch das Prasidium zur Renovierung der alten
passiven Verkabelung fir den Umsetzungszeitraum 2015-2020 entgegengewirkt. Im Jahr 2015
erfolgten die Planung und die Ausschreibungen fir die ersten beiden Standorte (Am Exer 2 und
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Geb. A am Campus Salzgitter). Der Umbau erfolgt ab Mitte Marz 2016 und sollte Ende 2016 fir
die Gebadude vollstandig abgeschlossen sein. Das Prasidium stimmte bereits 2014 der
Erneuerung der WLAN-Infrastruktur fir den Umsetzungszeitraum 2015-2018 zu. Die hierfir
kalkulierten Finanzmittel wurden bereitgestellt. Im Jahr 2015 erfolgten die Planung und die
Ausschreibungen fiir einen Rahmenvertrag zur Lieferung der Access-Points und in ersten
Gebéauden werden 2016 sukzessive Access-Points ausgetauscht. Somit wird bei beiden Risiken
die Eintrittswahrscheinlichkeit nach MalRnahmenende betrachtlich gesenkt.

Der fortgeschriebene Risikobericht des Dezernates 4 fir Gebaudemanagement umfasst die
Risiken aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Gebaude, Risiken in Bauvorhaben, Risiken
aus Vertragen, aus sich verandernden gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus Kosten- und
Verbrauchssteigerungen sowie Risiken im Bereich der Arbeitssicherheit und des
Umweltschutzes. Als Einzelrisiken sind aus diesen Kategorien insbesondere die Bereiche
Brand-, Sturm- und/oder Wasserschdden, Bauméangel und damit verbundene
Rechtsstreitigkeiten, die Zuweisung fur laufende Bauunterhaltung sowie die Risiken aus der
verspateten Fertigstellung von Gebauden hervorzuheben.

Nach wie vor wird die Eintrittswahrscheinlichkeit fir einen Brand-, Sturm- und/oder
Wasserschaden als gering eingeschétzt, allerdings ware die vermutete Schadenshéhe sowohl
bei Personen- als auch Sachschaden sehr hoch. Mit einer héheren Eintrittswahrscheinlichkeit
wird das Risiko bei Veranstaltungen eingestuft, die in Raumen der Ostfalia durch Dritte
durchgefiihrt werden. Es ist auf die Einhaltung der Uberlassungsbedingungen und Priifung der
Uberlassung im Vorfeld zu achten. Deshalb wurde eine Prozessbeschreibung und —optimierung
bei der Organisation von Veranstaltungen und der Vergabe von Raumen veranlasst.

Die Eintrittswahrscheinlichkeit von Nachforderungen/Rechtsstreitigkeiten beim Eintritt von
Baumaéngeln wird weiterhin als hoch und die Schadenshohe als mittel eingestuft. Der Schaden
ist nicht immer monetar zu quantifizieren, haufiger sind Qualitatsméngel, die zu langfristigen
Kostensteigerungen oder Nutzungseinschrankungen fuhren.

Die Risiken aus der verspateten Fertigstellung von Gebéauden werden in Schadenshéhe und
Eintrittswahrscheinlichkeit als hoch eingestuft. Die Bauvorhaben Laborgebdude und
Ordnungsamt in Wolfsburg sind in Verzug, fir den Raumbedarf Gesundheitswesen ist noch
keine endgultige Losung getroffen, so dass Ersatzanmietungen langer belegt werden missen
als urspriunglich geplant und der Haushalt durch Mietkosten belastet wird. Die Reduzierung
dieses Risikos kann nur schwer von der Ostfalia beeinflusst werden, da die gréR3eren
Bauvorhaben mit dem staatlichen Baumanagement durchgefihrt bzw. abgestimmt werden und
kaum Einflussmdglichkeiten zur Beschleunigung der MaRnahmen bestehen.

Das Eintrittsrisiko von Mieterhéhungen nach Ende der Vertragslaufzeit sowie die Schadenshéhe
wird vom Dezernat 4 fur das Jahr 2016 als sehr hoch eingestuft. Dies betrifft nach wie vor den
Mietvertrag in Salzgitter. Fir den Standort Salzgitter geht die Ostfalia nach einer ersten internen
Hochrechnung von einer Erhdhung der Mietkosten in der GréRenordnung von 190 TEUR/Jahr
aus. Da bislang noch immer keine Entscheidung tUber einen mdglichen Ankauf gefallen ist, muss
eine Mieterhéhung weiterhin eingeplant werden.
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Die Reduzierung der Bauunterhaltungsmittel fir die Ostfalia wurde mit dem Haushalt 2015
vollzogen. Bei Bezug neuer eigener Gebdude wird sich der Ansatz zukinftig wieder leicht
erhoéhen. Insbesondere ware dies im Falle eines Ankaufs der Liegenschaften in Salzgitter der
Fall. Allerdings wirde der Aufwuchs wahrscheinlich nicht die Aufwendungen aus dem
entstandenen Sanierungsriickstau decken. Die Schadenshéhe wird daher als mittel
eingeschéatzt.

Uber rechtliche Risiken in laufenden Prozessen hat der hauptberufliche Vizeprasident zusatzlich
zum jahrlichen vorgesehenen schriftlichen Bericht stets in den Préasidiumssitzungen informiert.
Die tendenziell hohere Klagebereitschaft seitens der Studierenden im Bereich des
Prufungsrechts ist weiterhin zu beobachten. Hierdurch entsteht der Hochschule ein erhdhter
Personalaufwand und weitere Kosten durch das Hinzuziehen einer Anwaltskanzlei. Ein dariber
hinausgehendes spirbares finanzielles Risiko entsteht jedoch nicht.

Im Rechtsstreit mit der WOBCOM hatte die Hochschule bereits 2011 den vom Gericht
vorgeschlagenen Vergleich zu einer Kostenteilung akzeptiert. In einem nachsten Schritt hatte
die Hochschule die Firma Nextira auf Schadenersatz verklagt. Einen Vergleich des
Landgerichtes Braunschweig, der vorsah, dass Nextira 90% und die Ostfalia 10% der Kosten
tragen muss, hat die Gegenseite nicht akzeptiert. Das Landgericht Braunschweig hatte mit Urteil
aus dem April 2014 der Ostfalia vollumféanglich Recht gegeben. Die Gegenseite ist allerdings in
Berufung gegangen, so dass die Klage beim Oberlandesgericht Braunschweig anhangig war.
Das endguiltige Urteil des Oberlandesgerichtes Braunschweig vom 10.03.2016 andert die o. g.
Entscheidung des Landesgerichtes Braunschweig aus April 2014 ab. Die Hochschule erhalt
nunmehr 147 TEUR nebst Zinsen (ca. die Halfte des Streitwertes) und muss die Halfte der
Kosten des Verfahrens tragen. Ob die Ostfalia eine erfolgreiche Nichtzulassungs-Beschwerde
beim BGH einlegen kann, wird durch den juristischen Rechtsbeistand der Hochschule gepruft.

Parallel hat die Ostfalia auf Anraten ihres Anwalts eine Feststellungsklage gegen die
Versicherung XL Insurance Company Ltd. der Nextira vor dem Landgerichts Minchen erhoben,
um sicherzustellen, dass die Versicherung ihrer durch die bei ihr abgeschlossene
Haftpflichtversicherung der Nextira bestehenden Deckungsverpflichtung nachkommt. Die Klage
war notwendig, da die Nextira zwischenzeitlich insolvent war und mittlerweile als Dimension
Data Communications Deutschland GmbH firmiert. Mit abschlieRendem Urteil vom 18.12.2015
wurde der Ostfalia in dieser Angelegenheit Recht gegeben.
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Anlage 4

5 Prognosebericht

Fur die Aufnahme wvon Studierenden im Studienjahr 2015/16 griff zum ersten Mal das
Fachhochschulentwicklungsprogramm, in dem die Ostfalia 564 Studienplatze dauerhaft in die
regulare Kapazitat tberfuhrte. Im Studienjahr 2016/17 folgt die zweite Saule des FEPs, in der die
Hochschule 171 weitere Studienplatze im Bereich der innovativen Studiengange verstetigt. Ab dem
Haushalt 2016 konnte die Hochschule fiir deren Umsetzung 3.628 TEUR etatisieren.

Das FEP stellt einen wesentlichen Fortschritt in der bisherigen Finanzierung dar, da die Mittel fiir
diese Studienplatze nun nicht mehr temporar aus dem Hochschulpakt finanziert werden, sondern
eine Planungssicherheit fir die Hochschule entsteht. Allerdings stellt die Umsetzung des FEPs die
Hochschule auch wvor groRe Aufgaben. Insbescndere die Personalplanungen und
PersonalmalRnahmen werden dabei auch in 2016 eine zentrale Rolle spielen. Der Bereich der
Personalrekrutierung ist eine groe Herausforderung, da sich die Suche nach geeignetem
hochqualifizietem Personal vor allem fur die Lehre, aber auch fur die unterstitzenden
Dienstleistungen nicht immer einfach gestaltet. Die Besetzung von Professorinnenstellen im FEP
kann erst 2016 erfolgen, da der Hochschule erst mit diesem Haushalt die Planstellen zugewiesen
wurden.

Der dauerhafte Aufwuchs der Studierendenzahl und der Personalzuwachs machen den weiteren
Ausbau der Nutz- und Bdiroflachen dringend erforderlich. Hierfir hat das Prasidium bereits
entsprechende Planungen angestofRen. Es handelt sich hierbei sowohl um Sanierungsmaflnahmen,
als auch um raumliche Anpassungen an das erfolgte und nachhaltig gesicherte Wachstum der
Ostfalia. Zuséatzlich werden weitere vorlbergehende Anmietungen notwendig sein. Hierzu liegen
bereits konkrete Konzepte vor.

Die Ostfalia hat aufgrund der anhaltend hohen Studienplatznachfrage nach Abwagung bestehender
Risiken dem Land gegeniber zugesagt, zusatzlich zu den 1815 urspriinglichen Studienplatzen und
den 735 verstetigten Studienplatzen des FEP im Rahmen des Hochschulpakts im kommenden
Studienjahr weitere 469 zusatzliche Studienpldtze anzubieten. Hierdurch wird die Zahl der
Studierenden von 13.040 im WS 2015/16 auf voraussichtlich deutlich Gber 13.100 im WS 2016/17
steigen. Die Hochschule wird weiterhin grofle Anstrengungen unternehmen, um hierfir die
notwendigen Bedingungen zu schaffen.

Wolfenbitfel, den 23.08.2016

Co, g \ .
Prof. Dr. Ing. Rosemarie Karger Dipl.-Ing. Voltker Kiicf M. A.
Prasidentin Hauptberuflicher Vizeprasident
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PKF FASSELT SCHLAGE 1

Bestatigungsvermerk des Abschlussprufers

Wir haben den Jahresabschluss der Ostfalia Hochschule flr angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbittel zum 31. Dezember 2015 -bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchflihrung und
den Lagebericht der Ostfalia Hochschule fir angewandte Wissenschaften - Hochschule
Braunschweig/Wolfenbittel fur das Geschaftsjahr vom 1. Januar 2015 bis 31. Dezem-
ber 2015 geprift. Die Buchfihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe-
richt nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der ,Betriebsanweisung fur die Hochschulen in staatlicher Tragerschaft des Lan-
des Niedersachsen® liegen in der Verantwortung der Hochschulleitung. Unsere Aufgabe ist
es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Prifung eine Beurteilung tber den Jah-
resabschluss zum 31. Dezember 2015 unter Einbeziehung der Buchfiihrung und Gber den
Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Prifungen nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafgiger Abschlusspri-
fung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrich-
tigkeiten und VerstoR3e, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflihrung und durch den Lagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden die
Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und lber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Hochschule sowie die Erwartungen Uber mdgliche Fehler berticksichtigt. Im Rahmen
der Priifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise flr die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt lberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurtei-
lung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der
Hochschulleitung sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere
Grundlage fiur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prufung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

1341348/40018813
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PKF FASSELT SCHLAGE 2

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergdnzenden Bestim-
mungen der ,Betriebsanweisung fiir die Hochschulen in staatlicher Tragerschaft des Lan-
des Niedersachsen® und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmafiger
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Hochschule. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jah-
resabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Ostfalia Hoch-
schule fur angewandte Wissenschaften - Hochschule Braunschweig/Wolfenbittel und stellt
die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Duisburg, den 26. September 2016

PKF FASSELT SCHLAGE

Partnerschaft mbB
Wirtschaftspriifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Rechtsanwalte

Lickfett Pohl
Wirtschaftspruferin Wirtschaftsprufer

(Der vorstehende Bestatigungsvermerk bezieht sich auf den Jahresabschluss zum
31. Dezember 2015 (Bilanzsumme 104.940.238,97 EUR, Jahresuberschuss
11.040.572,59 EUR) und den Lagebericht fiir das Geschaftsjahr 2015 der Ostfalia Hoch-
schule fir angewandte Wissenschaften - Hochschule Braunschweig/Wolfenbittel, Wolfen-
buttel.)

1341348/40018813
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fuir

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftspriifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Aufiragsbedingungen gelten fUr die Vertrdge zwischen Wirtschafts-
prifern oder Wirtschaftsprifungsgeselischaften (im nachstehenden zusam-
menfassend | Wirtschaftsprafer® genannt) und ihren Auftraggebern Gber
Prisfungen, Beratungen und sonstige Auftrdge, soweit nicht etwas anderes
ausdricklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben
ist.

(2) Werden im Einzelfall auspahmsweise vertragliche Beziehungen auch zwi-
schen dem Wirtschaftsprifer und anderen Personen als dem Aultraggeber
begrindet, so gelten auch gegenuber solchen Dritten die Bestimmungen der
nachstehenden Nr. 9.

2. Umfang und Ausfithrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Auftrages st die vereinbarte Leistung, nicht ein be-
stimmter wirtschaftlicher Erfalg. Der Auftrag wird nach den Grundsatzen ord-
nungsmaBiger Berutsausibung ausgeflhrt, Der Wirtschaftspriifer ist berach-
tigt, sich zur Durchftinrung des Auftrages sachverstandiger Personen zu
bedienen.

(2) Die Berticksichtigung ausiandischen Rechts bedarf — auBier bei betriebs-
wirtschaftlichen Prifungen — der ausdricklichen schriftlichen Verainbarung.

(3) Der Aultrag erstreck! sich, soweil er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Pritung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder Sondervar-
schriften, wie z. B. die Vorschriften des Prels-, Wattbewerbsbeschrankungs-
und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt for die Feststel-
lung, ob Subventionen, Zulagen cder sonstige Vergunstigungen in Anspruch
genommen werden kénnen. Die Ausfiihrung eines Auftrages umfaft nur dann
Prifungshandiungen, die gezielt aut die Aufdeckung von Buchféischungen
und senstigen UnregelmaBigkeiten gerichtet sind, wenn sich bel der Durch-
fuhrung von Priffungen dazu ein Anlafl ergibt oder dies ausdricklich schriftlich
vereinbart ist.

54) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlieBenden beruflichen
rung, so ist der Wirtschattsprifer nicht verpflichtet, den Auftraggeber auf
Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuweisen.

3. Aufklarungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafir zu sorgen, daB dem Wirtschaftsprofer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle fir die Ausfiihrung des Auftrages
riotwandigen Unterlagen rechizeitig vorgelegl werden und ihm von allen
Vorgéngen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausfubrung
des Auftrages von Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch flr die Unterlagen,
Vorgange und Umsténde, die erst wahrand der Téatigkeit des Wirtschafts-
prijfers bekannt werden,

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprifers hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskinfte und Erkla-
rungen in einer vorn Wirtschaftsprifer formulierten schriftlichen Erklarung zu
bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

Der Auftraggeber steht dafir gin, daB alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirlschaftsprafers geldhrden kdnnte. Dies gilt
insbesondere fir Angebote auf Anstellung und fiir Angebote, Auftrage auf
sigene Rechnung zu Gbemehmen,

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftsprifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftlich darzu-
stellen, so st nur die schriftliche Darsteliung maBgebend. Bei Prifungsauf-
tragen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich er-
stattel. Mondliche Erklarungen und Auskinfte von Mitarbeitern des Wirl-
schaftsprifers auerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafir ein, daB die im Rahmen des Auftrages vom Wirt-
schaftsprufer gefertigten Gutachten, Organisationspléne, Entwarfe, Zeich-
nungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und
Kostenberachnungen, nur fir seine eigenen Zwecke verwende! werden.

® IDW-Verlag GmbH - Pastfach 320580 - 40420 Dusseldorf - Telefax 02 11/4561-206

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weilergabe beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers (Berichte,
Gutachten und dgl.) an elnen Dritten bedarf der schriftlichen Zustimmung des
Wirtschaftspriifers, soweit sich nicht bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
willigung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten ergibt.

Gegeniiber einem Dritten haftet der Wirtschaftspriifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers zu
Werbezwecken ist unzuldssig; ein Verstol berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur fristiosen Kindigung aller noch nicht durchgefihrten Auftrage des Auf-
raggebers.

8. Méngelbeseitigung

(1) Beietwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfallung
durch den Wirtschaftsprifer. Nur bal Fehlschiagen der Nacherfullung kann er
auch Herabsetzung der Vergitung oder Rickgangigmachung des Vertrages
verlangen; ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen selnes Handels-
gewerbes, einer juristischen Person des dffentlichen Rechts oder von einem
sffentlich-rechilichen Sonderverméigen erteilt worden, so kann der Auftrag-
geber die Rickganglgmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die
erbrachte Leistung wegen Fehischlagens der Nacherf@llung for ihn ohne
Interesse ist. Soweit dartber hinaus Schadensersatzanspriche bestehen, gilt
Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln mul vom Auftraggeber un-
verziglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspruche nach Abs. 1, die
nicht auf einer vorsétziichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formeliz Mangel, die in einer beruflichen AuBerung (Bericht, Gutachten und
dal.) des Wirschaftspritfers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftsprifer auch Dritten gegeniber berichtigt werden, Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftsprifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die AuBerung auch Drit-
ten gegeniber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der Auftrag-
geber vom Wirtschaftspriifer tunlichst vorher zu hdren.

9. Haftung

(1) Fur gesetziich vorgeschriebene Prifungen gilt die Haffungsbeschrankung
des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahrigssigkeit; Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftsprifers fir Schadensersatzanspriche jeder Art, mit
Ausnahme von Schéaden aus der Verletzung von Leben, Korper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt: dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegentber giner anderen Parson als dem Aultraggeber begrin-
dat sain sollte. Ein einzelner Schadenstall ist auch bezuglich eines aus meh-
reren Pflichiverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben. Der
einzalne Schadensfall umfaBl samtliche Folgen einer Pllichiverletzung ohne
Rucksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren aufeinanderfalgen-
den Jahren entstandan sind. Dabei giit mehrfaches auf gleicher ader gleich-
artiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als einheitliche
Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten miteinander in
rechtlichem oder wirtschaltlichem Zusammenhang stehen. In diesem Fall
kann der Wirtschaftsprafer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in Anspruch genom-
men werden. Die Begrenzung auf das Flnffache der Mindestversiche-
rungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen PHichtprifungen.

(3) AusschiuBfristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschiufifrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegrindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spatestens aber inperhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begrindenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schrifichen Ablehnung der Ersatzieistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde.
Das Recht, die Einrede der Verjihrung geltend zu machen, blaibt unbarihrt,
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bel gesetzlich vorgeschriebenen Prifungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrankung.
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10. Ergénzende Bestimmungen fir Prifungsauftriage

(1) Eine nachtragliche Anderung oder Kirzung des durch den Wirtschafts-
prifer gepraften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschlus-
ses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Verdffentlichung nicht statt-
findet, der schriftichen Einwiligung des Wirschaftspriifers. Hat der Wirt-
schaftsprifer einen Bestatigungsvermerk nicht ertailt, so ist ein Hinweis auf
die durch den Wirtschaftsprafer durchgefihrte Prifung im Lagebericht oder
an anderer fur die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher Ein-
willigung des Wirtschaftsprifers und mit dem von ihm genehmigten Wortlaut
2ulassig.

(2) Widerruft der Wirschaftspriffer den Bestédtigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nichl weiterverwendet werden. Hatl der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bareits verwende!, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftsprifers den Widerruf bekanntzugeben,

{3) Der Auitraggeber hat Anspruch auf finf Berichtsausfertigungan. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechriung gestslit,

11. Ergdnzende Bestimmungen fir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vorn Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und volistan-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch fir Buchfthrungsauftrage. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestelite Unrichtigkeiten hinzuweisen,

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfaBt nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sel denn, dall der Wirlschaftspriifer hierzu
ausdricklich den Auftrag Ubemommen hat. In diesem Falle hat der Auftrag-
geber dem Winschaftsprifer alle for die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechizeitig vorzulegen, daB
dem Wirtschafisprilfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfligung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schrifilichen Versinbarung umfaft die
lautende Steuerberatung folgende, in die Verltragsdauer fallenden
Tatigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklrungen fUr die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermégensteuer-
erklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden
Jahresabschlisse und sonstiger, fir die Besleuerung erforderlicher
Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten
Steuern

¢) Verhandlungen mit den Finanzbehbrden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswerlung der Ergebnisse
von Betriebsprifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuemn

&) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuemn,

Der Winschaftsprifer bericksichtigt bel den vorgenannien Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechisprachung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhall der Wirtschaftsprifer fur die laufende Steuerberatung ein Pauschal-
honorar, se sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter
Abs. 3d)und e) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorieren.

{5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kérper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermdgensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sanstigen Steuemn und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besanderen Auftrages. Dies gilt auch fir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerb-
steuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Vertahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstraf-
sachen und

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandiung, Verschmelzung, Kapitalerhdhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebs-
verauierung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklérung als
zusatzliche Tatigkeit Gbermommen wird, gehdrt dazu nicht die Uberprifung
etwaiger besonderer buchmaBiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommendan umsatzsteuerrechtlichen Verglnstigungen wahr-
genommen worden sind. Eine Gewshr fur die vollstandige Erfassung der
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht dber-
nommen.

12. Schweigepflicht gegenliber Dritten, Datenschulz

(1) Der Wirtschaftsprifer ist nach MaBgabe der Gesstze verpflichtet, (iber alle
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Téatigkeit 10r den Auftrag-
geber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es sich
dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Geschaftsverbindungen
handell, es sel denn, daf der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer darf Berichte, Gutachten und sonstige schriftliche
Aufierungen Uber die Ergebnisse seiner Tatigkeit Dritten nur mit Einwilligung
des Auftraggebers aushandigen.

(3) Der Wirschaftsprufer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftsprifer an-
gebatenen Leistung in Verzug oder unterlaBt der Auftraggeber eine ihm nach
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so Ist der Wirtschaftspriifer zur
fristiosen Kindigung des Vertrages berechtigt. Unberihrt bleibt der Anspruch
des Wirtschafisprifers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter-
lassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt-
schaftsprifer von dem Kindigungsrecht keinen Gebrauch macht.

14. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftsprifer hat neben seiner Gebahren- oder Honorarforderung
Anspruch aufl Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschisse auf Vergitung und Aus-
lagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen
Befriedigung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Aufiraggeber
haften als Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Winschaftsprifers auf Ver-
gttung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig fest-
gestellten Forderungen zulassig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1) Der Wirtschaftspriifer bewahrt die im Zusammenhang mit der Erledigung
eines Auftrages ihm Obergebenen und von ihm selbst angefertigten Unter-
lagen sowie den Ober den Auftrag gefiihrten Schriftwechsel sisben Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriche aus dem Auftrag hat der Wirtschatts-
prifer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die
er aus AnlaB seiner Tatigkeit fir den Auftrag von diesem oder fiir diesen erhal-
ten hat. Dies gilt jedoch nicht fir den Schriftwechsel zwischen dem Wirt-
schaftsprifer und seinem Auftraggeber und fur die Schriftsticke, die dieser
bersits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaftsprifer kann von
Unterlagen, die er an den Auftraggeber zurlickgibt, Abschriften oder Foto-
kopien anfertigen und zurdckbehalten.

16. Anzuwendendes Rechl

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebanden
Ansprache gilt nur deutsches Rechl.

© |DW-Verlag GmbH * Postfach 320580 - 40420 Disseldorf - Telefax 02 11/4561-206
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	3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling
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	g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?
	h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

	4. Risikofrüherkennungssystem
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?
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	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?
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	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
	f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?
	g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

	11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven
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	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

	12. Finanzierung
	a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?
	b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?
	c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

	13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung
	14. Rentabilität/Wirtschaftlichkeit
	a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/ Konzernunternehmen zusammen?
	b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
	d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

	15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen
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	b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maßnahmen handelt es sich?
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